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Hochmuth kommt vor dem Fall.
Der liberale Wahlſieg im Wahlkreiſe des Hrn.

v. Hammerſtein hat im konſervativen Lager einen
geradezu verblüffenden Eindruck hervorgerufen. So
lange in den Reichstag gewählt wird, ſind die
Wahlen in Herford Halle ſtets konſervativ ausge
fallen, mit Ausnahme einer einzigen Wahlperiode,
in der es einem nationalliberalen Landrath ge
lang, die Mehrheit auf ſeine Seite zu ziehen. Be
kanntlich war vor der Hauptwahl auch dieſes Mal
der Muth der Nationalliberalen ſo gering, daß, wie
ſeiner Zeit mitgetheilt, in den Mittheilungen für die
Vertranensmänner der nationalliberalen Partei der
Wahlſieg der Konſervativen als zweifellos bezeichnet
wurde. Und am 28. November verkündete die
„Kreuzztg.“ ihren Leſern, mit allen anderen Parteien
gehe es abwärts. „Die Volksſtimmung, ſchrieb das
leitende Blatt, iſt heute für uns, nicht für jenen
Freiſinn, der ſich Volkspartei nennt, aber wie
noch ſoeben die Wahlen in Sachſen bewieſen haben

eine „Ohnevolkspartei“ iſt, auch nicht für den
ſchwächlichen, ſaft- und kraftloſen Nationalliberalis
mus. Für uns tritt immer mehr die geſammte
Landbevölkerung ein, und je härter der Bauer
gezwungen iſt, für ſeine Exiſtenz, für die Erhaltung
der von ſeinen Vätern ererbten Scholle zu kämpfen,
in deſto ſteigenderem Maße.“ Nun iſt der Wahlkreis
Halle Herford doch wirklich ein vorwiegend länd
licher. Aber wo ſind denn am 4. d. die Bauern geweſen,
die der Fahne der „Kreuzztg.“ folgen Selbſt
der konſervative Candidat hat nicht einmal ge
wagt, den Antrag Kanitz in ſein Programm auf
zunehmen! Der an der Tabakinduſtrie be
theiligten Wähler aber glaubte er ganz ſicher zu
ſein, wenn er fich ſelbſt gegen die Tabakſteuer
erklärte und andeutete, ſeinem Einfluß werde es
gelingen, die konſervative Partei zu einer gleichen
Haltung zu beſtimmen. Jm letzten Augenblick hat
auch noch Herr Stöcker ſeine Stimme erhoben, um
Propaganda für den konſervativen Candidaten zu
machen. Aber Alles war vergeblich. Der
konſervative Candidat gewann in der Stichwahl
2000, der liberale aber 5000 Stimmen. Für die
konſervative Partei iſt die Niederlage um ſo
empfindlicher, als ſie gerade in eine Zeit fällt, in
der die Regierung vor die Frage geſtellt iſt, ob ſie
ſich dem konſervativen Schiffe anvertrauen will oder
nicht. Was vor einigen Monaten in Colberg
Cöslin, jetzt in Halle Herford geſchehen ift, kann in
Zukunft auch in anderen, gleichfalls bisher zum
feſten Beſitz der konſervativen Partei gehörenden
Wahlkreiſen ſich ereignen. Jn beiden Wahlkreiſen
hat der Liberalismus den Sieg davon getragen, auf
Grund des alten nationalliberalen Programms.
Der liberale Candidat hat ſich verpflichtet, im
Reichstage gegen jede Beeinträchtigung des Wahl
rechts, gegen Verminderung der Vereins, Preß und
Redefreiheit, gegen alle Ausnahmegeſetze und gegen
eine weitere Belaſtung nothwendiger Lebensbedürfniſſe
mit Zöllen und Steuern zu ſtimmen. Das iſt
genau das Gegentheil des konſervativen Programms,
welches die Beſchränkung der bürgerlichen Freiheit
den Wählern mundgerecht machen will durch die
Berufung an den Egoismus und durch Gewährung
von Sondervortheilen auf Koſten der Allgemeinheit.
Selbſt das „Volk“ geſteht unumwunden ein, „der
„kleine Mann“, der dort (Herford Halle) den Aus
ſchlag giebt, will von einer Beſchränkung der
politiſchen Rechte nichts wiſſen. Und der Verdacht,
daß die Konſervativen gegen eine ſolche Beſchränkung
der bürgerlichen Freiheiten nichts einzuwenden
hätten, bot den Gegnern ſehr willkommene Waffen.“
Die Stichwahl in HerfordHalle iſt eben ſo wie der
liberale Wahiſieg in Collberg Cöslin eine ſchlagende

Widerlegung der Auffaſſung, als ob heutzutage
nicht die politiſchen, ſondern lediglich die Intereſſen
fragen den Ausſchlag gäben. Die Hauptſache
freilich war, daß die Liberalen ohne Rückſicht auf
die Fractionsuniformen ſich zuſammenſchloſſen, um

die günſtige Conſtellation auszunutzen; daß ſie
nicht nur einen gemeinſamen Candidaten aufſtellten,
ſondern wenigſtens in der Stichwahl mit Nachdruck
für denſelben eintraten. Die Wahl des liberalen
Bürgermeiſters Quentin zeigt den Weg, auf dem
es dem Liberalismus trotz der Ungunſt der all
gemeinen Lage allein gelingen kann, den deutſchen
Bürgerthum in der Reichsvertretung den ihm zu
kommenden Einfluß auf die politiſche und wirth
ſchaftliche Entwickelung der Nation wieder zu ge
winnen. Hoffentlich wird dieſe Erfahrung nicht
vergebens gemacht ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Spanien. Aus Kuba melden amtliche Depeſchen,

daß Abtheilungen der Aufſtändiſchen unter dem
Befehle von Maximo Gomez und Maceo von
Kolonnen, welche von Valdes und Navarro befehligt
waren, geſchlagen wurden. Die Spanier nahmen
das feindliche Lager die Aufſtändiſchen, welche be
trächtliche Verluſte erlitten, ergriffen die Flucht.
Den amtlichen ſpaniſchen Depeſchen iſt allerdings
nur wenig Glauben zu ſchenken.

Türket. Aus der Türkei iſt noch keine Nach
richt eingetroffen, daß der Sultan nachzugeben bereit
wäre. Verdächtig iſt die Geſchäftigkeit, mit der der
offiziöſe Telegraph tagtäglich verſichert, die Eintracht
der Mächte ſei nicht getrübt. So wurde am
Freitag Abend wieder berichtet, die Meldungen
über Uneinigkeit der Botſchafter in der Frage der
zweiten Stationsſchiffe ſeien unrichtig. Die Pforte
habe bisher nicht abſchlägig geantwortet, ſie habe
nur verſucht, die Botſchafter zu bewegen, ihre Abſicht
aufzugeben. Freitag fand wieder einmal eine
Zuſammenkunft der Botſchaſter in dieſer Angelegen
heit ſtatt. Nachgerade wirken dieſe ewigen
„Zuſammenkünfte“ lächerlich. Eine Note der
„Agence Havas“ bezeichnet das Gerücht, daß
Frankreich und Rußland ſich von dem Conzert der
Mächte in Konſtantinopel zurückziehen würden, als
jeder Begründung entbehrend. Die Blamage wäre,
nachdem die Einmüthigkeit der Mächte betont
worden iſt, auch gar zu groß. Die „Riforma“
erklärt die Zeitungsmeldung für unbegründet, wonach

eine Diviſion des italieniſchen Reſerve
geſchwaders Befehl erhalten haben ſollte, ſich
zur Abfahrt nach den türkiſchen Gewäſſern bereit zu
halten, um ſich mit der dort bereits befindlichen
Diviſion zu vereinigen. Deutſcherſeits wird
offiziös dementirt, daß das Panzerſchiff „Hagen“
nach den türkiſchen Gewäſſern entſandt werden ſoll.

Die Politiſche Correſpondenz meldet aus
Konſtantinopel: Der Zwiſchen fallSsaid Paſcha
ruft großes Aufſehen und in diplomatiſchen Kreiſen
Bedauern hervor wegen der auffallenden Analogie
der denſelben veranlaſſend und begleitenden Umſtände
mit den Affairen Kiamil-Paſcha und RizaPaſcha.
Said Paſcha empfängt in der engliſchen Botſchaft
viele Abgeſandte hoher Perſönlichkeiten. Wie die
„Daily News“ aus Konſtantinopel meldet, iſt etwas
Sicheres über die unmittelbare Veranlaſſung zur
Flucht SaidPaſchas aus ſeiner Wohnung richt
bekannt. Es wird angeführt, er ſei vom Sultan
nach der Herkunft der aufrühreriſchen Anſchläge
gefragt und aufgefordert worden ſeinen Einfluß
aufzubieten, um der Wiederholung derartige
Vorfälle vorzubeugen. Said habe erklärt, er
kenne die Anſtifter der Anſchläge nicht, und da er
nicht mehr im Amte ſei, könne er die Wünſche des
Sultans nicht erfüllen. Der Sultan ſoll Said
alsdann vorgeworfen haben, daß er das Haupt der
revolutionären Bewegung ſei. Das letztere wird
ſoweit es ſich um die Meinung des Sultans handelt,
richtig ſein. Said Paſcha hat zum Glück rechtzeitig
Lunte gerochen und ſich ſeinen Verfolgern entzogen
Der Sultan hat geradezu krampfhafte Anſtrengungen
gemacht, um Said Paſcha wieder in ſeinen Bereich
zu bekommen, indeß umſonſt. Londoner Blätter
wiſſen, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, noch

einige intereſſante Einzelheiten zu melden. Said
Paſcha ſuchte den Schutz des britiſchen Botſchafters
mit folgenden Worten nach: „Das letzte Mal, als
der Sultan mir befahl, den Großvezirpoſten anzu
nehmen, und ich dieſen ausſchlug, ſperrte er mich
die ganze Nacht in einer Kammer im
HildizKiosk ein. Heute (Mittwoch) Abend
empfing ich den Befehl, im Palaſt zu erſcheinen,
und man ſagte mir, der Sultan wünſche, daß ich
wieder Großvezier werde. Jch kann und will das
Amt nicht unter den jetzigen Verhältniſſen annehmen
ich fürchte, daß meine Weigerung meine Freiheit
oder mein Leben gefährden wird. Jch beanſpruche
Jhren Schutz für mich und mein Kind.“ Da eine
gewaltſame Entführung Saids befürchtet wird, werde
die britiſche Botſchaft von bewaffneten Blaujacken
Tag und Nacht ſcharf bewacht. Seit dem 26.
November liegen aus dem Jnnern von Armenien
keine Nachrichten vor, da die Verbindungen durch
Schneemaſſen unterbrochen ſind. Wegen ihrer
unbeſchreiblichen Komik ſei folgende türkiſch
offizöſe Depeſche wiedergegeben: „Die Wieder
herſtellung der Ordnung in Hauran ſchreitet langſam
fort. Die Druſen haben der türkiſchen Garniſon in
Lueder das Waſſer abgeſchnitten; in dem darüber
entſtandenen Gefechte wurde der Gouverneur von
Hauran, Bedri Paſcha, verwundet. Die Haupt
operationiſt in drei Kolonnen gegen Kanavat gerichtet.
Wie gemeldet wird, ſtehen 900 Druſen unter den
Waffen. Auf türkiſcher Seite iſt man hauptſächlich
bemüht, die Ausdehnung der Bewegung auf den
Libanon zu verhindern.“ Das nennt man alſo auf
türkiſch „langſames Fortſchreiten der Wiederherſtellung
der Ordnung“, wenn ſich das türkiſche Militär mit
den Druſen herumſchlagen muß. Jnsgeſammt
ſollen jetzt in Türkiſch-Kleinaſien 451 Bataillone
mit 100 000 Mann mobil gemacht ſein.

Nordamerika Zur Botſchaft Cleve
lands bringt das Wolffſche Bureau nachfolgendes
Telegramm aus Waſhington von dieſem Freitag:
„Dem Vernehmen nach hat Senator Davis,
Mitglied des Comitees für die auswärtigen Ange
legenheiten, ſich dahin geäußert, er glaube, daß keine
beſondere Geſetzgebung nöthig ſei, um den ameri
kaniſchen Produkten die ihnen zukommende Behand
lung im Auslande zu ſichern, da der Präſident
das Recht habe, die deutſchen Produkte
von den Vereinigten Staaten auszu
ſch ließen. Wenn das geſchehe, werde Deutſchland
bald bereit ſein, Frieden zu ſchließen und die ame
rikaniſchen Produkte ohne Unterſchied zulaſſen.
Das Wolffſche Telegraphenbureau veröffentlicht der
artige Telegramme nach den Direktiven des deutſchen
Auswärtigen Amts. Wir wiſſen nicht, warum das
Auswärtige Amt der Aeußerung eines einzelnen
Senators eine ſolche Bedeutung beimißt, um davon
in dieſer Form Notiz zu nehmen. Jedenfalls be
ſindet ſich Senator Davis in Bezug auf die Rechts
lage im Unrecht; denn das durch die Mac Kinleybill
dem Präſidenten gegebene Recht iſt in ſeiner An
wendung auf Deutſchland gerade durch das Ueber
einkommen mit dem Grafen Caprivi von 1892
ausgeſchloſſen worden.

China. Das „Reut. Bur.“ meldet aus Peking,
ein kaiſerlicher Erlaß ſei veröffentlicht, wonach die
Erbauung einer doppelgleiſigen Eiſenbahn
von 72 Meilen Länge zwiſchen Peking und
Tientſin angeordnet wird. Die Koſten werden
auf 3000 000 Tasls veranſchlagt,

Deutſchland

Berlin, 9. Dezbr. Der Kaiſer gab am
Sonnabend die Reiſe nach Springe zur Jagd im
letzten Augenblick auf und trat mittags die Rück
reiſe nach Berlin an. Geſtern fuhr der Kaiſer
nachmittags 58), Uhr beim Reichskanzlerpalagis vor
und hatte da eine längere Unterredung mit dem
Reichskanzler. Von dort begab ſich Se. Majeſtät
zum Diner bei der Kaiſerin Friedrich. Abends



wohnte Se. Maj. der Menzelfeier bei. Die
Kaiſerin iſt am Sonnabend in den erſten
Nachmittagsſtunden aus Dresden wieder in Berlin
eingetroffen. Der König von Sachſen wird
am Donnerstag, den 12. d. M. abends in Berlin
eintreffen und am Freitag an der im Grunewald
ſtattfindenden Hofjagd theilnehmen.

(Ueber die Ouertreibereien gegen
den Kriegsminiſter) in der Preſſe wird der
„Königsb. Hart. Ztg.“ geſchrieben, die Auslaſſungen
in einem Münchener und einem Hannoverſchen Blatt
gegen die geplante Abänderung der Militärſtraf
prozeßordnung hätten Thatſachen enthalten, die nur
den Miniſtern, die an den betreffenden Sitzungen
Theil genommen, bekannt ſein konnten. Das iſt
richtig. Daß aber die betreffende Nachricht in die
Münch. N. Nachr.“ auf Veranlaſſung eines hohen
Reichsbeamten gelangt ſei, der in München lebt,
mit Herrn v. Köller aber eng befreundet iſt, muß
auf einer Verwechſelung beruhen, da unſeres
Wiſſens in München kein hoher Reichsbeamter lebt.
Die IJndiscretionen hatten offenbar nur den Zweck,
die entſcheidende Stelle über die Stellung des
Fürſten Hohenlohe und der Mehrheit des Staats
miniſteriums zu der Frage der Oeffentlichkeit des
Militärſtrafprozeſſes zu unterrichten. Daß dieſelben
den Weg in die Preſſe fanden, braucht nicht einmal
beabſichtigt geweſen zu ſein.

S (Zur Zuckerſteuergeſetzvorlage.) Sorge
und Beſtürzung, ſo wird den „Berl. Neueſt.
Nachr.“ von einem Zuckerintereſſenten aus
den öſtlichen Provinzen geſchrieben, hat in weiten
Kreiſen der kleinen Landwirthe und Bauern
die Veröffentlichung des neuen Zuckerſteuergeſetzes
hervorgerufen, weil viele Zuckerfabriken ab
gelehnt haben, mit den kleineren Landwirthen
Und Bauern neue Rübenverträge für das
Jahr 1896 abzuſchließen, da ſich gar nicht vor
ausberechnen läßt, ob dadurch nicht das
Contingent überſchritten wird. Je nach den
Witterungseinflüſſen variirt der Zuckerertrag vom
Hektar Rübenland bis zu 25 pCt. Welche
Stimmung das Zuckerſteuergeſetz im ver
Hündeten Oeſterreich hervorruft, ergiebt ſich aus
der „Wochenſchrift des öſterreichiſchen Centralvereins
für Rübeninduſtrie,“ Dieſelbe ſpricht angeſichts der
beabſichtigen Erhöhung der Ausfuhrprämien von
einem „Abſchlachten der öſterreichiſchen
Jnduſtrie durch das deutſche Steuergeſetz.“

(Gegen Amerika) beginnt der Bund
der Landwirthe bereits zu hetzen, indem er in
ſeiner Correſpondenz von der Botſchaft Cleve
lands ſpricht, als einer „kaltblütigen Frechheit
Amerikas Bei dem Praſidenten wiſſe man nicht,
wo „der Ulk aufhöre und der Spleen beginne“.
Der Bund der Landwirthe ſtellt es ſo dar, als ob
Deutſchland vhne jegliche Gegenleiſtung die Herab
ſetzung der Getreidezölle Amerika zugeſtanden habe.
Bekanntlich folgte dieſe Herabſetzung ſchon aus dem
Meiſtbegünſtigungsvertrag von 1882. Das Ab
kommen des Grafen Caprivi mit der amerikaniſchen
Regierung hatte nur die Bedeutung einer Beſtätigung
dieſes Verhältniſſes und brachte außerdem den
Vortheil einer Sicherſtellung gegen Retorſtonen auf
Grund der dem amerikaniſchen Präſidenten in der
Mac Kinleybill gegebenen Vollmacht.

(Reform des Conſumvereinsweſens.)
Die dem Reichstage vorgelegte Novelle zum Geſetze
über die Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften
entſpricht in ihrem Jnhalte dem, was darüber ſchon
früher verlautete. Es ſoll den Conſumvereinen
verboten werden, an andere Perſonen als ihre
Mitglieder oder deren Vertreter zu verkaufen, und
diejenigen Conſumvereine, welche offene Läden haben,
ſollen verpflichtet werden, beſtimmte Anweiſungen
hinſichtlich der beim Verkauf vorzuzeigenden Legiti
mation der Vereinsmitglieder zu erlaſſen. Bei
Conſumvereinen ohne offene Läden iſt es als
genügend befunden, wenn eine Beſtrafung nur wegen
wiſſentlichen Verkaufes an Nichtmitglieder erfolgt.
Man iſt mit dieſen Beſtimmungen vielfachen
Wünſchen aus Handwerker und Kleingewerbe
treibendenkreiſen entgegengekommen; Landwirthſchaft

liche Genoſſenſchaften jedoch, die ohne offene
Läden ausſchließlich den Bedürfniſſen des Land
wirthſchaftsbetriebes dienende Waaren vertreiben,
ſollen dem Verbote überhaupt nicht unterworfen
werden. Bei der letzteren Ausnahme iſt man von
dem Gedanken ausgegangen, daß der Bezug von
Saatgut, Futtermitteln, künſtlichem Dünger u. ſ. w.
im Großen (z. B. in Waggonladungen) ländlichen
Genoſſenſchaſten vielleicht nur dann möglich iſt,
wenn der Abſatz auch an Nichtmitglieder erfolgen
kann. Der Einkauf ſolcher Waaren im Großen
durch Vermittelung ländlicher Genoſſenſchaften ver
dient aber Förderung nicht nur wegen des billigeren
Bezuges, ſondern beſonders auch deshalb weil
ſolcher Einkauf bei erprobten Lieferungsſtellen und
unter Prüfung hund Gewährleiſtung der guten
Waarenbeſchaffenheit erleichtert wird. Die Aus
nahme erſchien auch um ſo unbedenklicher und

zweckmäßiger, als die Genoſſenſchaften beim Bezuge
der in Rede ſtehenden Waarengattungen im weſent
lichen dieſelben Aufgaben erfüllen wie die zur Zeit
nicht unter das Verbot des Verkaufes an Nicht
mitglieder fallenden Rohſtoffvereine.

(Colonialpolitik) Jn der Stokes
affaire iſt nun auch der deutſch-belgiſche
Conflict geſchlichtet worden. Belgien zahlt an
das Deutſche Reich hunderttauſend Francs
Entſchädigung.

Parlamentariſches.
Die ſozialdemokratiſche Partei wird

Anträge im Reichstag einbringen, betreffend die
Einführung eines Reichsvereins und Verſammlungs
geſetzes, betreffend die Einführung des allgemeinen
gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts für die
Einzelſtaaten, betreffend die Aufhebung des Diktatur
paragraphen in ElſaßLothringen, und endlich einen
Antrag auf Aufhebung der Majeſtäts-
beleidigungsparagraphen im Strafgeſetzbuch.

Die Centrumsfraction des Reichs
tags hat beſchloſſen, in dieſer Seſſton das 25 jährige
Jubiläum der Centrumsfraction feſtlich zu begehen.

D Der Jeſuitenantrag der Centrumspartei
ſoll erſt eingebracht werden, nachdem der Bundesrath
offiziell Antwort ertheilt hat über ſeine Stellung-
nahme zu dem vorjährigen Beſchluß.

r

Volkswirthſchaftliches.
Die chineſiſche Handels und Plan

tagengeſellſchaft hat dieſer Tage in Köln in
einer außerordentlichen Hauptverſammlung beſchloſſen

mit der deuſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft einen
Vertrag zu vereinbaren, laut welchem beide Geſell
ſchaften zwecks Auffindung und Ausbeutung von
Mineralien in Deutſchoſtafrika für eine längere
Reihe von Jahren ein feſtes Verbandsverhältniß
eingehen. Ferner iſt das Grundkapital der erſtge-
nannten Geſellſchaft von 600 000 auf 1 Millionen
Mark erhöht worden.
c

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten.

Der Krieg gegen die Loire Axmee.
5.

(Orleans.)
Wennſchon die Gefechte und Schlachten vor Orleans

die Loire Armee ſtark erſchüttert hatten, ſo waren
doch zur Zerſprengung dieſer Armee und zur Er-
langung des wichtigen Stützpunktes Orleans noch
bedeutende Anſtrengungen nöthig. Auf Befehl des
königlichen Oberfeldherrn ſollte ein energiſcher Ge
ſammtangriff auf die vor Orleans ſtehende Armee
gemacht werden, um dadurch die Entſcheidung herbei
zuführen. Es fanden dementſprechende Truppen
zuſammenziehungen ſtatt und auch franzöſiſcherſeits
machte man ſich auf den Angriff und den zu er-
wartenden Entſcheidungskampf, deſſen Bedeutung man
ebenfalls erkannte, gefaßt.

Am 3. Dezember begann der Kampf der zwei-
tägigen Schlacht bei Orleans, in welcher 92000
Deutſche mit 440 Geſchützen unter Feldmarſchall
Prinz Friedrich Karl von Preußen 172 000 Fran
zoſen mit 561 Geſchützen unter General Aurelles de
Paladine gegenüberſtanden. Bei Chilleurs, nordöſt
lich von Orleans, griff das II. deutſche Corps
zuerſt an und trieb, trotz heftiger Gegenwehr, die
Feinde immer weiter ſüdlich vor ſich her, auf
Hrleans zu; das Corps kam, da der Wald be
deutende Hinderniſſe bot, erſt abends 6 Uhr in
Loury, 15 Kilometer vor Orleans an. Das I.
Corps, welches rechts daneben bei Neuville angriff,
fand ſo heftigen Widerſtand, daß es nicht über
dieſen Ort hinauskommen konnte und bis zur Nacht
daſelbſt ſtehen blieb. Ein Theil des IX. Corps
war in Verbindung mit den 85ern und 84ern
weiter weſtlich auf Artenay zu vorgegangen und
hatte die auf beiden Seiten der Bahnlinie liegenden
Dörfer Dambron und Vilchat eingenommen. Auch
auf dieſer Linie zogen ſich die Franzoſen ſüdlich
zurück bis auf Chevilly, verfolgt von den 11 ern
und 85ern, die Autroches nahmen. Nördlich
Chevilly leiſteten die Franzoſen noch einmal Wider
ſtand, mußten ſich jedoch ſchließlich hinter die bei
dem Orte aufgeworfenen Befeſtigungen zurückziehen.
Noch in der Dunkelheit wurde der Kampf fortgeſetzt,
Chevilly ward in Brand geſchoſſen und von den
Deutſchen beſetzt. Noch weiter weſtlich war die 17.
Diviſion über Ouvans vorgerückt und ungehindert
vorwärts gekommen. Das I. bayeriſche Corps war
auf Sougy vorgeſchickt worden, hatte eine Menge
Gefangene gemacht und hatte dann bei Doncy und
Trognh heiße Kämpfe zu beſtehen gehabt; den ver
einten Anſtrengungen der Bayern und der 17.

Diviſion gelang es jedoch, die genannten Dörfer zu
nehmen und ſich ſogar noch weiter ſüdlich in Huètre
feſtzuſetzen. Der Erfolg des Tages war ſomit
bedeutend: nur noch bei Neuville ſtand ein vorge
ſchobener Theil der franzöſiſchen Armee, im Uebrigen
war dieſe bis auf 15 Kilometer vor Orleans zurück
gedrängt und in großem Halbkreiſe ſtand die deutſche
Armee bereit, Orleans zu umfaſſen.

Die Franzoſen hatten ihre mißliche Lage erkannt
und beſchloſſen, auf das andere LoireUfer zu gehen.
Am 4. Dezember in der Frühe begann der Kampf
wieder, der ſich zunächſt gegen die um Orleans von
den Franzoſen hergeſtellten Befeſtigungen handelte.
Das II. Corps war um 2 Uhr bereits im Beſitz
von Villers, ganz in der Nähe von Orleans,
worauf aus einer Geſchützſtellung bei St. Loup die
Vorſtädte von Orleans beſchoſſen wurden. Auf
dieſer öſtlichen Seite des ausgedehnten Kampfplatzes
wehrten ſich die Franzoſen unter General Crouzot
zwar heftig, allein ſie wurden über die Loire bis
Mardie zurückgeworfen. Jm Centrum ging das
X. Corps gegen die Befeſtigungen von Cercottes
vor, das bald von den Franzoſen geräumt werden
mußte. Energiſchen Widerſtand leiſteten die
Franzoſen dem deutſchen Vormarſche vor Orleans,
beſonders im Bahnhof, ſo daß hier vor Orleans
der Kampf in der Dunkelheit eingeſtellt wurde.
Weiter weſtlich ging ein Theil der großherzoglichen
Armeeabtheilung auf Gidy, die Bayern über Jauvry,
ganz im Weſten die Diviſion Graf Stolberg auf
der Straße von Chateaudun auf Orleans vor. Um
Bricy und Boulay, namentlich um letzteres entwickelte

ſich ein heftiger Kampf, bei welchem ſich die
Bayern hervorthaten. Die erwähnte vorgeſchobene
Stellung bei Neuville hatten die Franzoſen freiwillig
geräumt dagegen ſtand noch außerhalb des Kreiſes,
der fich um Orleans zuſammenzog, bei St. Péraoy
das XVI. franzöſiſche Corps, gegen welches nun,
nach Coinces zu, deutſche Truppen geſchickt wurden.
Es entwickelte ſich hier, nach Weſten hin, gleichſam
abgeſondert von den Umfaſſungsbewegungen der
deutſchen Armee, ein beſonderer Kampf; General
Changy mußte ſchließlich den Widerſtand aufgeben
und zog ſich auf Chateaudun zurück. Damit war
die Theilung der Loire Armee geſchehen, ſo daß wir
es fortan mit zwei LoireArmeen zu thun haben.
Die Bayern trafen um 6 Uhr an den Thoren
von Orleans ein. Die 2. KavallerieDiviſion Graf
Stolberg kam bei La Chapelle an die Loire ſie
brachte eine ſolche Panik in die franzöſiſchen Truppen,
daß dieſe in wilder Flucht nach Orleans eilten.
Um 5 Uhr wurde ſeitens der Franzoſen der Befehl
zum Rückzug über die Loire gegeben die maſſive
Brücke ſollte geſprengt werden, doch fehlte es an
Pulver hierzu. Noch in der Nacht vom 4. zum 5.
Dezember konnte der Einzug der deutſchen Truppen
in Orleans erfolgen, das nunmehr feſtgehalten wurde.
Die zweitägige Schlacht koſtete den Deutſchen 123
Offiziere und 1623 Mann, den Franzoſen 21 000
Mann, davon 18000 Gefangene. Gambetta und
Freycinet hatten durch ihren Uebereifer das ganze
Unglück verſchuldet; doch durften ſie das nicht zu
geben und als ihr Opfer fiel General Aurelles de
Paladine, dem das Kommando abgenommen und
General Chanzy an ſeine Stelle geſetzt wurde.

Die beiden Schlachttage vor Orleans enthalten
eine ganze Reihe intereſſanter Einzelheiten, auf welche
hier jedoch nicht eingegangen werden kann erwähnt
ſei nur, daß Gambetta nur mit knapper Noty der
Gefangennahme entging. Wie wenig er und die
Regierung in Tours die Sachlage richtig zu wür
digen verſtand, geht daraus hervor, daß am zweiten
Schlachttage noch ein Zug von Tours in Orleans
einlief, in welchem ſich Gambetta befand. Dieſer
Zug lief mitten in die Schlacht hinein, kam natür
lich übel genug weg und Gambetta rettete ſich nur
mit großer Geiſtesgegenwart.

Provinz nnd Umgegend.
Weimar, 8. Dezbr. Daß ein Unglück

ſelten allein kommt, mußte eine Familie in
Tauſa (SachſenWeimar) erfahren. Jn dieſem 2
Stunden von hier gelegenen Orte brach vor. Woche
Feuer aus. Der Beſitzer des betroffenen Hauſes
ſiel beim Räumen von Mobiliar auf der Treppe,
wodurch er einen mehrfachen Rippenbruch erlitt.
An dieſen Verletzungen iſt der bedauernswerthe
Mann geſtorben und am Sonntag beerdigt worden.
Der Schreck und die doppelte Aufregung hat auch
der ſchon längere Zeit kränkelnden Ehefrau den Tod
gebracht. Sie ſtarb am Begräbnißtage ihres Mannes.

f Stendal, 6. Dez. Während des Sturmes
entlud ſich geſtern Abend über der Gegend von
Borſtel ein Gewitter, auch gegen vier Uhr
morgens kam ein ſolches uber der Stadt und deren
nächſter Umgebung zur Entladung. Von den ver
ſchiedenen Blitzſchlägen während des Gewitters ging
ein Strahl am großen Schornſteine der Zuckerfabrik
hernieder, ohne indeß Schaden anzurichten.

bei

e

er



hei ſauberer Ausführung zu billigſten Preiſen.

A. Karius, Papierhandlung,

VConditor.

als Weihnachtsgeschenk.

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke
empfehleVisiten- unch

Gratulationskarten
F. Rarius, Brühl 17.

Zum Seloſtanſertigen künſticher Blumen
empfehle

gäwntliohes Ilaterial
zu Fabrikpreiſen.

MakartBouquets,
Mtr. hoch, von 50 Pf. an.

Brühl Ne. 17.

Diese ſeinen Thee's Mk. 2,50 bis Mk. 7.
per russ. Pfund v. 410 Gr. unerreiens
an Gesehimin ehe u. Ar on empfehle
Den Riekueuhier, VraSehweibar,

m S
Husten Hat,

Versohleimt oder heolsor iſt, gebrauche nur
die unübertroenen einzig siehor

wirkendeon
Malz Zwiebel- Bonbons

E. Musche, Cöthen)die als ein Radikal Mitte ärztlich warm em
pfohlen werden. Packete à 25 u. 50 Pfg. nur bei:

Hsenr Leher, Burgſtrafze.

Cigarren
zu Fabrikpreisen

Hochelegant ausgestattete Kistchen zu 25, 50
und 100 Stück in allen Preislagen
Gute reells Waare unter Garantle.

Versand direkt an Jedermann gegen
Nachnahme.

Aufträge Von 20 MK. ab franco.

Maximilian Haufe
Cigarren Fabrik

e Dann
Beste Seife für Halſeltege

Jaut amtlichem Gutachten!“

C. Naumann
Offenbach a. M.

ifen- und Parfumerie- Fabrik

Zu haben in al
e
e

S Sabdenbonbon, f. Pral
empfeytt

Se Schönberge

geläufige

Das Sprechen
Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.

g und frauz. Sprache (bei Fleiß u. Aus
h dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
urch die in 44 Aufl. vervollk. Ori
inalUnterrichtsBriefe nach der Me

thode TouſſaintLangenſcheidt.
Probebriefe à 1 Mark.

Langenscheidt Verl.-Buchhädlg.,
Berlin SW 46, Hallesehe Strasse 17.

Be We der Prospert aqureh Namens-
n gabe nachigeist, haben Viele, die nur diese

Briefe (nicht mündlichen Vnterricht) be-

nuteten, das Fwamen als Lehrer des Engli-
ſchen un Franeösi schen gut be stunden.Feinſtes Böllberger

Weizenmehl
von anerkannt vorzüglichſter und

ausgiebigſter Backfähigkeit
empfiehlt

Otto Teichmann.

x jun.
6666366

Tändel-Schürzen,
schwarze Schürzen,
Mädohen-Sohürzen,

Kiuder-Schürzen.

Handschube:
Ball-Handsechuhe,

Tricot-Handschube,
gestrickte Havndsechuhbe,
Wildleder-Handseohube,
Marsell. Handsohuhe,

Glacé-Handsohuhe,
Tricot- und Krimmer-

8 R

Handschauhe
7 mit Lederbesatz.

W

gewonnen aus

S haben
P A V s

äehteSodener Mineral- Pastillen

den Heilsalzen der weltberühmten
Brunnen Nr. 3 und 18 des Bades Soden a. I.

die denkbar beste Heilkraft.
Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen

Kopfhüllen,
Mädechen- und RKinder-
Hauben und -Mützen,

Sohulterkragen,
r

Corsetts. et

Ballshawls,
Taillentücher,

Damen-Gachenez,
Herren-Gachenez,
Spifzen- Fanchogs,

Spitzen-Shawls,
gefüllte Nähkasten,

geſüllte Rüschenkasten,
fertige Handarbeiten

Shlipse und Cravatten,
Neuheiten in Vorgezeiohneten, angefangenen und

w fertigen Tapisserie- Arbeiten jeder Art.
e le eeeeeeeeeeeteeeeeeeee

Hoffmann ſnn
empfiehlt sein grosses mit allen Neuheiten e Saison reich ausgestattetes Lager von:

Wirthsohafts Sohürzoen, Leinene Taschentücher,
Kragen, Stulpen,

Ohemisets u. Servilteurs,
„Hosenträger,

Strümpfe, Socken.

Tricotagen:
M wollene, halbwollene u. baum woll.

Vnterjacken
und Unterhosen,

echte Prof. Jäger'sche
Normalhbemden,

echte Dr. Lahmann'sche
Reformhemden

(Allein- Verkauf),
Jagdwesten,

GKamasohen.

nennen

3

man beachte die amtliche n
2 des Bürgermeister Amtes Soden a. T.

S, erhält. in allen Apotheken
5 9 d Herosguerien, Mineral-e 9 o wasserhandlungen S

Aufträge auf
Oberhemden

gonstige Wüäseheartikel är Herren, Damen am d

Die mir für das Wieihnachtseſest güttget zugedaehten

Kinder bitte maüär en Imteresee reehtzeltiger Lieferung e
reehs m ertheilen zu wollen.a Sobüäter-

Filzſchuhe und Pantoffeln,
reich ſortirt,

Tanzschuhe
in verſchiedenen Muſtern und Preiſen,

Taurnmscheahe
in allen Größen,

ſowie groſze Auswahl in
Schuhwaaren für Winter u. Sommer

empfiehlt und berechnet die billigſten Preiſe

Helgtube 3. G. Genthe.

W H. Srollen
Stets scharf!

Kronentritt unmöglich.
Das elnzig Praktlsche für glatte

Fahrbahnen.

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franco.

Leonhardt Ce.
Berlin, Schiffhauerdamm 3.

Der flüssige Leimv. Rob. Hoppe, Halle a W klebt, leimt.

kittet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt un
entbehrlich. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empfiehltCarl Rerturan, Breiteſtraße.

on

Z Nenmarkts
D thor 2.
O

Schaukel, Reit-

00000000

von Fell, Leder und Holz.
Bitte um Einſendung von Stickereien zum Garniren

von Hoſenträgern u. ſ. w.
Schaukelpferde werden aufgeputzt.

O

geh Neunmarkts-Karl Lintzel her
empfiehlt in r o er Auswahl

5 Kofſffer, Reise-. Courier- und Ringtaschen,
S OClgarrenetnis, Portemonnaies, Rosenträger,

Schniran zen und Schultasehen,
Peitschemn, Schürzem u. s. W.

und Spielpferde

O

0

d

i

2Sulzaer carl Aeranger
Fophien- Quelle

unter Kontrolle der Herren o
Scanitätsrut Dr. Schenſe und

Dr. Löber, Bad Sulza,
hergeſtellt, haben ſich bei agcuten und
chroniſchen Katarrhen der Atmungs
organe, bei Huſten und Heiſerkeit,
Katarrhen des Magens u. des Darm
kangals, ſowie bei Sodbrennen und
ſaurem Aufſtoßen bei Skropheln,
Gicht, Nierenleiden c. ſehr bewährt.

Weil die Beſtandtheile direct den
Sulzaer Heilquellen entnommen werden,
ſind die Paſtillen in allen Fällen ähnlichen

Producten vorzuziehen. 9
g Preis pro Schachtel nur S Pfg.

Nur Nur echt, wenn auf jeder Paſtille das
FFFF Wort Sul2a eingeprägt iſt.

Zu haben in Merſeburg in der Domapotheke



Otto Dobkowitz, Merseburgs
I Gros. Entenplan 3, part., u. II. Etage. Detail.
Grosser Weihnachts- Ausverkauf

mit bedeutender Preisermäßigung für alle Artikel.
Jn der Abtheilung für Aussteuer, Leinen- und Banmwollwaaren heben ſich beſonders hervor:
Grosse Postem amnmcitiener in Damaſt, Drell und Jacquard, weiß, halbweiß und grau,

das Dutzend von 17 1 Mark.
Grosse Posten Tisch- u. Tafeltii cher in Damatt, Jacquard 2e, Hausmacher e

und geklärt, bis 340 em groß, das Stück von I O,50 Mark.
Grosse boten Serviettem in Hausmacher, Drell, Jacquard und Damaſt

das Dutzend von 202,50 Mark.
I Posten blüthenweisser Damast- Tischtächer das Stück A. Mk.
I vPosten schwerer Hausmacher- Tafel-Gedechke zu 12 Perſonen das Gedeck I M.

I FPostem ganz schwerer grosser Haus-Ser vietten das Dutzend 55 Mk.
S Sämmtliche Tischzeuge sind nur reelles bestbewährtes (Bränkelsehes) Fabrikat

e und wird für Solidität derselben jede Bürgsehaft vernommen.
e Wiſchtücher Skaubtücher Reſſer- und Tellertücher Thee-Gedeche Caffeedechen Bettdecken

Tiſche und Kommodendecken etr. Bettbezug und Jnlettſtoffe in ſchmalen und großen Breiten
weiße Damaſte und Froratelleſtoffe in großer Auswahl.

Weiße Hausmacher- und gebleichte Halb und Reinleinen,
viele Fabrikate, in allen Breiten ſür Leib und Bettwäſche das Meter von 27 F. an.

I Wäschetuche Renforcés Lousiamas in ſchmalen und großen Breiten das Meter von 20 Pf. an.
VFVancy- und Angora-Betttücher in vielen Größen das Stück von 2,90-0, 50 Mk.

werden abgegeben:S Der on eS S Grössere Fosten sehwererS engliseh. Hleicierstofe, eine Partie D.
S Suter reinwoll. Chevtots von 90 Pf. r eW per Meter an, ferner die noch von Letzter Saison

S vorhandenen Bestände in Kragen (mit Extrarücken), D.

S Vaquets, Kindermänteln ete.J

S Grosse Auswahl passender Weihnachts-Gosohenbe.

Teppiche in allen Qualitäton, Bettvorlagen, Tisch-, Reise- u. Schlafdecken,

Schürzen jeder Art, Ballkragen, Schirme, Unterröcke, Bettzeuge, Hand-

tücher, Taschentücher, Tischzeuge etc.

Die Preise sämmtlicher Artikel meines reich ausgestatteten Lagers sind De-
deutenmdl ermässigt und bietet sich für Jedermann Gelegenheit, zum denkbar
billigsten Preise FeelIe, gute Waare einzukaufen.,

b. A. Stechner, Merseburg.
Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 273 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. Dezember 1895.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 8. Dez. Nachdem das Re

ſultat dex Volkszählung am 2. d. M. in unſerer
Stadt feſtgeſtellt worden, hat ſich ergeben, daß eine
ortsanweſende Bevölkerung von 116207 Perſonen
vorhanden war. Die Zunghme ſeit der letzten all
gemeinen Volkszählung am 1. Dezbr. 1890 beträgt
14,7 es wurden damals in unſerer Stadt als
ortsanweſend feſtgeſtellt 1041401 Perſonen. Die
Saale iſt ſeit geſtern um ein nicht unbedeutendes
geſtiegen und geht nahezu vollufrig. Der ver
gangene Nacht eingetretene Froſt hat ein weiteres
Steigen, das aus dem Oberlande gemeldet wurde,
bis jetzt verhindert.

[I Halle, 8. Dez. (Schwurgericht.) Die
unverehelichte Marie Bunge von hier, gebürtig
aus Groß Weiſſandt, 23 Jahre alt, noch nicht be
ſtraft, in Haft, ſollte in der ſ. Z. viel beſprochenen
Hiller'ſchen Kuppeleiſache einen Meineid zu Gunſten
der verehelichten Schloſſer Hermine Hiller, welche
wegen ſchwerer Kuppelei zu 1 Jahr Gefängniß und
mehrjährigem Ehrverluſt verurtheilt worden iſt, hier
gegen indeſſen die Reviſion eingereicht hat, geleiſtet
haben. Die Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit. Die p. Bunge wurde für ſchuldig
erachtet und unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu 1 Jahr Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt. Der Arbeiter Friedrich Schröder
aus Beiderſee und der Schuhmachermeiſter Carl
Kohlhardt aus Gimritz bei Wettin wurden von
der Anklage des wiſſentlichen Meineides bezw. der
Anſtiftung dazu freigeſprochen. Die Beweiſe waren
nicht derart, um ein „Schuldig“ auszuſprechen.

4 Weißenfels, 6. Dez. Die Stadtverordneten
beſchloſſen geſtern, den Stadtrath a. D. Götze, der
25 Jahre in ſtädtiſchen Aemtern ſteht, zum Ehren
bürger zu ernennen. Ferner genehmigten ſie ein
Ortsſtatut, wonach für jede Auskunft, die das
r ertheilt, 25 Pf. Gebühren zu entrichten
ind.

4 Der Kaiſer hat den „Leipz. N. Nachr.“
zufolge, für das in Hartenſtein im ſaächſiſchen
Erzgebirge, dem Geburtsorte Paul Flemmings,
geplante Denkmal des Verfaſſers von „Jn allen
meinen Thaten“ 700 Mk. überſandt.

r Gotha, 6. Dez. Großes Aufſehen erregt der
Prozeß gegen den Bürgermeiſter a. D. Glaſer
von Tambach, welcher geſtern von der Gothaer
Strafkammer wegen Unterſchlagung von ca. 500 Mk.
die an die Berufsgenoſſenſchaft für Forſt und
Landwirthſchaft abzuliefern waren, zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt wurde. Der Angeklagte
war Mitglied des Gothaiſchen Landtags und hat
in ſeiner mehr als fünfzehnjährigen Thätigkeit als
Gemeindevorſtand des Ortes mancherlei Verdienſt
volles bewirkt.

f Mühlhauſen, 4. Dez. Unſer Waſſer-
werk iſt jetzt ſo weit gediehen, daß mit der Her
ſtellung der Hausleitungen und Aufſtellung der
Waſſermeſſer begonnen werden kann. Leider ſo
ſchreibt man der „Nordh. Ztg.“ wird nur ein
kleiner Theil der Einwohner ſich der Wohlthat ge
ſunden Trinkwaſſers erfreuen können, da die
Hauptſache fehlt, nämlich genügend Waſſer.
Obwohl in unmittelbarer Nähe der Stadt die
Popperoder Quellen mit vorzüglichem, für die drei
fache Einwohnerzahl Mühlhauſens ausreichendem
Waſſer vorhanden ſind, kann letzteres doch nicht,
wie anfangs ins Auge gefaßt war, benutzt werden,
da der Magiſtrat es verſäumt hat, ſich vor Beginn
des Baues mit den Waſſerberechtigten abzufinden.
Letztere verlangen nun eine bedeutende Entſchädigungs
ſumme, ſo daß die Verwaltung wegzukommen glaubte,
wenn ſie ſelbſt Brunnen bohre, zumal Sachverſtändige,
wie Beyſchlag, in jenem Quellengebiet ein genügendes
Waſſerquantum zu finden hofften. Jnfolgedeſſen hat
man einen 40 m tiefen Brunnen herſtellen laſſen,
welcher angeblich 700—1000 epm täglich liefern
ſollte nachdem jedoch der Anſchluß an das Rohrnetz
erfolgt iſt, ſtellt es ſich heraus, das kaum die Hälfte
jenes Waſſerquantums vorhanden iſt. Trotz dieſes
Mißerfolges ſoll weiter gebohrt werden, obgleich die
Stimmung in der Bürgerſchaft und bei einem großen
Theil der Stadtverordneten dagegen iſt. Man hält
die Abfindung der Waſſerberechtigten für zweckmäßiger,
umfür abſehbare Zeiten keinen Waſſermangel zu
erleiden und durch Abgabe von Waſſer an Jn-
duſtrielle die Anlage zinsbar zu machen, womöglich
noch Ueberſchüſſe für unſere geldbedürftige Stadtkaſſe
zu erzielen. Der Weiterentwickelung dieſer Frage
wird mit Spanung entgegengeſehen.

4 Leipzig, 3. Dez. Die Neujahrsmeſſe
beginnt am 3. Januar. Die Meßbörſe für die
Lederinduſtrie wird am 3. Januar, nachmittags 2
bis 4 Uhr, im großen Saale der Neuen Börſe am
Blücherplatz abgehalten.

t Bitterfeld, 5. Dez. Vermißt wird der

hieſtge Stadtſecretär D. Wie es heißt, ſoll
die Kaſſe, welche D. unter ſich hat, ein Defizit
aufweiſen. D. iſt ſeit etwa dreiviertel Jahren
e wohin er ſich gewendet hat, iſt un

ekannt.

Lsaeglnachrichten.
Merſeburg, den 10. Dezember 1898.
Der am Sonntag in der „Funkenburg“ ver

anſtaltete erſte Familienabend des Dom-
Männer- Vereins war zahlreich beſucht. Er
öffnet wurde derſelbe mit dem gemeinſamen Geſange:
Wie ſoll ich dich empfangen Hierauf begrüßte der
Vorſitzende, Herr Diac. Bithorn, die Anweſenden
in herzlichen Worten und wies darauf hin, daß der
Abend im weſentlichen den Weihnachtsklang erklingen
ließe, er ſolle in rechter Weiſe Weihnachtsſtimmung
hervorrufen. Den erſten Vortrag hielt Herr Lehrer
Berger über: „Die Pflege des Sinnes für
das Schöne.“ Der Herr Vortragende erläuterte
zunächſt den Begriff des Schönen als einer
Exiſtenz mit einer eigenartigen natürlichen Er
ſcheinungsform, die eine beſtimmte geiſtige Jdee ver
wirklicht. Wie nun der Sinn für das Schöne, ſo
wohl der eigne wie der des Kindes zu pflegen ſei,
wurde in anſchaulicher Weiſe nachgewieſen an den
bildenden Künſten, der Tonkunſt und der Dichtkunſt.
Jn einem zweiten Vortrage ſchilderte Herr Paſtor
Werther: Deutſche Weihnachten im Liede.“
Der Herr Redner ging aus von dem Weichnachts
zauber, der uns in jetziger Zeit in ſeinen Bann
zwingt. Das Weihnachtsfeſt iſt das ſchönſte Feſt,
weil ſein Jnhalt der größte iſt: Gott ward Fleiſch.
Dieſer Gedanke und dieſe That hat einen unermeß/
lichen Einfluß auf alle Lebensgebiete ausgeübt, auch
auf die Poeſie. Um nun die rechte Weihnachts
ſtimmung, Weihnachtsglück und Weihnachtsfrieden
in die Herzen einziehen zu laſſen, ſchilderte der
Herr Vortragende in feſſelnder Weiſe den dreifachen
Weihnachtsfrühling, den Gott der deutſchen Dicht
kunſt beſcheert hat, zur Zeit Karls des Großen, der
Reformation und der Befreiungskriege. Mit den
Anſprachen wechſelten geſangliche Vorträge in großer
Mannigfaltigkeit, Solis für Alt, von denen wir
beſonders das ſtimmungsvolle Weihnachtslied“ von
A. Becker hervorheben möchten, Duette für Sopran
und Alt von Rubinſtein und C. Schumann, Vuette
und Quartette für Männerſtimmen von Müller
Reuter, Radeke, Laſſen, Ed. Schulz, Schubert und
Silcher, die bei der vortrefflichen Ausſührung dazu
beitrugen, den Abend zu verſchönen. Mit dem ge
meinſamen Geſange: „O du fröhliche, o du ſelige
gnadenbringende Weihnachtszeit! ſchloß die erhebende
Feier.

Am Sonntag veranſtaltete auch der kirchliche
Verein des Neumarkts in Gemeinſchaft mit
dem kirchlichen Geſangverein der dortigen
Gemeinde einen Familienabend, der bei ziemlich
zahlreichem Beſuch im „Augarten“ abgehalten wurde.
Nach der zur Eröffnung geſungenen Klein'ſchen
Motette“ Hoch thut euch auf“ richtete Herr Paſtor
Teuchert ein Begrüßungswort an die Anweſenden,
in welchem er, die hoffnungsfrohe Adventszeit als
Anknüpfungspunkt benutzend, den lebhaften Hoff
nungen Ausdruck lieh, welche wir für Kirche und
Vaterland in unſerem Herzen hegen. Dann folgte
der Männerchor „Hoch Deutſchland, hoch“ von
Franz Abt, mit welchem der erſte Theil des
Programms abſchloß. Der zweite Theil wurde
eingeleitet durch den gemeinſamen Geſang „Du
Wittenberger Nachtigall, worauf Herr Lehrer
Schmelzer über „Wartburg und Koburg“
ſprach, nämlich über den Aufenthalt Luthers auf
den genannten Burgen und über die Bedeutung,
welche derſelbe für die Perſon des Reformators
und für die Sache der Reformation hatte. Der
dritte Theil des Programms war ein rein muſikaliſcher
und brachte den „Huſarenritt“, Ballade für ge
miſchten Chor mit Pianofortebegleitung und ver
bindender Declamation, Text von Hermann Unbeſcheid,
Muſik von Otto Müller. Die hier wohl noch wenig
bekannte Ballade, nach Wort und Ton ernſt, ja
ergreifend gehalten, übte auf die Hörer eine un
gewöhnliche Wirkung aus, und der kirchliche Geſang
verein des Neumarkts legte mit ihrer trefflichen
Wiedergabe die höchſte Ehre ein.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“
hier beging am Sonnabend Abend im „Tivoli“
ſeine 41. Stiftungsfeier durch Feſttafel und
Ball. Erſtere befriedigte in hohem Maaße nicht
nur durch die vorzüglichen Leiſtungen der Tivoli
küche, ſondern auch durch die geiſtige Würze, welche
ihr eine Reihe trefflicher Toaſte, Anſprachen und
Lieder, ſowie eine ausgezeichnete Tafelmuſik unſerer
Stadtkapelle gaben. Jn fröhlicher Stimmung er
folgte gegen 11 Uhr der Uebergang zum Ball, an
dem ſich die verſchiedenſten Altersſtufen mit gleich

lobenswerthem Eifer betheiligten, was dem Feſte
einen äußerſt gemüthlichen Anſtrich verlieh. Erſt
in den Morgenſtunden traten die Theilnehmer an
der ſchönen Feier ihren Heimweg an.

Die Bitte des katyol. Kirchenvorſtandes um
Communaliſirung der hieſigen kathol.
Privatſchule (dieſelbe beſteht ſeit 1860 und
wird im laufenden Schuljahre von 46 Kindern aus
dem Stadtbezirk beſucht) wurde vom wohllöblichen
Magiſtrat laut Schreiben vom 13. September cr.
abgelehnt, ebenſo die Bitte um communalen Zuſchuß
zu den Unterhaltungskoſten laut Zuſchrift vom 29.
November er. Das Grundſtück an der Bahnhof
ſtraße, auf welchem die kathol. Kirche, das Pfarr
und Schulhaus ſteht, iſt jetzt Eigenthum der hieſigen
kathol. Pfarrgemeinde geworden. Se. Majeſtät
unſer allergnädigſter Landesherr hat der im vorigen
Jahre vom Biſchof zu Paderborn gemachten
Schenkung im Geſammtwerthe von 80500 Mark
vor kurzem allerhöchſt ſeine Genehmigung ertheilt.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wurde ein dem Arbeiter F. G. Siebert hier gehöriger,
in der Klauſe liegender Haufen Brennholz bis
auf einen kleinen Reſt geſtohlen. Weit weg iſt
das Holz nicht entſührt worden und unſere
Executive braucht, ſo wird uns wenigſtens verſichert
auf der Suche nach dem Spitzbuben nicht in die
Ferne zu ſchweifen.

Nächſten Donnerstag den 12. d. M. geht
bekanntlich in der „Reichskrone“ hierſelbſt das
Märchenſpiel „Hänſel und Gretel“ von
Engelbert Humperdinck ſeitens der unter Herrn
Director G. R. Kruſe ſtehenden Opern Tournée
in Scene. Unſern Leſern dürfte es daher will
kommen ſein, von folgender Recenſion eines Olden
burger Blattes über die dortige Aufführung
Kenntniß zu nehmen. Das Blatt ſchreibt: „Vor
ausverkauftem Hauſe gelangte geſtern Abend das
Märchenſpiel von Engelbert Humperdinck „Hänſel
und Gretel durch das Kruſe-Enſemble zur erſt
maligen Aufführung. Beim Anhsören dieſer wunder
vollen Muſik war uns mit einem Male klar, daß
ein feinſinniger Muſikkenner die Wahrheit kündete,
wenn er ſagt, daß die deutſche Kunſt dem beſcheidenen
Frankfurter Componiſten den erſten Triumph zu
verdanken hat in der Zeit des wahrhaft erſchreckenden
Emporwucherns der italieniſchen Modeoper. Richard
Wagner mag ruhig ſchlafen ſo lange noch plötzlich
Leute von ſolch genialem Schlage wie Humperdinck
unter uns treten und für die Größe deutſcher Kunſt
Zeugniß abzulegen vermögen, ſo lange wird der
letzteren keine ernſte Gefahr erwachſen. Jn der
That iſt „Hänſel und Gretel“ ein goldener
Sonnenblick in der dunklen Zeit nach Wagners
Tode. Die Volksmelodie blüht als die Wunder
blume auch in Weber's herrlichen Werken, aber die
Humperdinck'ſche Art der Verwendung ſeiner köſt
lichen volksthümlichen Motive zeigt der dramatiſch
muſikaliſchen Kunſt neue Wege. Auch durch die
dramattſch überladenen, inſtrumental zu wuchtigen
Stellen leuchtet das goldene, deutſche Gemüth,
anheimelnd und bezaubernd. Wir kennen kaum
einen modernen Componiſten, der ein ſolch eminenter
Gemüthsmenſch iſt, wie Humperdinck. Der Höhe
punkt der Oper, die glanzvollſte Offenbarung des
muſikaliſchdichteriſchen Genius, iſt das Traumbild,
die Scene, in welcher die Engel herniederſteigen und
die verirrten Kinder beſchützen. Welch' rührend
ſchöne, welch' himmliſche Klänge hat Humperdinck
da erfunden! Das Libretto iſt von Adelheid Wette
mit glücklicher Hand geſchrieben, die Schwierigkeit
das Märchen in ſeiner Verbindung von Natürlichem
und Uebernatürlichem bühnenfähig zu machen, ge
ſchickt überwunden. Auf die Darſtellung ſelbſt
kommen wir noch zurück, nur ſei kurz bemerkt, daß
Herr Director G. R. Kruſe das höchſte Lob für
die ungemein umſichtige unb verſtändnißvolle Leitung
der Aufführung verdient.“

Jm Hauſe Neumarkt Nr. 71 fand am Sonn
abend Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ein Stuben
brand ſtatt, dem die Fenſtergardinen nebſt Stangen
und eine Bettdecke zum Opfer ſielen. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt.

Die Landbriefträger ſpielen unter den
Poſtbeamten im neuen Poſtetat für 1896/97
zu unſerer Freude die angenehmſte Rolle. Der
Etatsentwurf der Reichs Poſt und Telegraphen
Verwaltung für 1896/97 bringt außer einer
erheblichen Stellenvermehrung bei den Subhalternen
und Unterbeamten und die Erhöhung des Mindeſt
gehalts der Poſtinſpectoren von 2700 Mk. auf
3000 Mk. keine Beſſerſtellung der Beamtengruppe
mit Ausnahme der Landbriefträger. Allgemeine
Befriedigung wird die angeſtrebte Beſſerſtellung
dieſer mindeſtbeſoldeten Unterbeamtengruppe um ſo
mehr finden, als aus dem Schooße der Volksvertretung
heraus warmes Wohlwollen für unſere Landpoſt
beamten in der Richtung ſolcher Gehaltserhöhung



wiederholt zum Ausdruck gebracht worden iſt. Nach
einem Stellenzugang für 800 Koöpfe fordert der
neue Etat für nunmehr 16900 Landbriefträger
13 276 400 Mk. bei Einzelgehältern von 700——900
Mk. Es iſt ferner vorgeſehen, daß das Meiſtgehalt
in 12 Jahren erreicht werden muß. Lie Mehr
forderung des Etats hierfür beträgt: 560 000 Mk.
für 800 neue Stellen zu 700 Mk.; 155750 Mk.
zur Durchführung des Altersſtufenſyſtems und
170 650 Mk. zur Verkürzung der Aufrückungsfriſt
(nur noch 12 Jahre) und zur Erhöhung der Mindeſt
gehaltsſätze auf 700 Mk.

Baunern- Verein Merſeburg.
Jm kleinen Saale des „Tivoli“ tagte am Sonn

tag Nachmittag unter ſeinem Vorſitzenden, Herrn
Gutsbeſitzer FörſterCreypau, der Bauern Verein
Merſeburg und erledigte ſeine Tagesordnung.

Jm Anſchluß an die Begrüßung der Anweſenden
macht der Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß der
Hauptvortrag des Wanderlehrers Hrn. v. Drathen
über Pferde zucht mit Rückſicht darauf ſchon auf
die heutige Tagesordnung geſetzt worden ſei, weil
die neugebildeten Pferdezucht- Vereine bereits
im Januar n. J. in Thätigkeit treten ſollen. Zu
den Generalien übergehend, theilt der Vorſitzende
betr. der am 22. Nov. d. J. ſtattgehabten General
verſammlung des Landw. Central- Vereins
zu Halle mit, daß dies wahrſcheinlich die letzte Zu
ſammenkunft unter der alten Organiſation der landw.
Vereine geweſen ſei, da vorausſichtlich im Laufe des
nächſten Sommers die neue Land wirthſchafts
Kammer zuſammentreten werde. Letztere übernimmt
vom jetzigen CentralBerein alle Pflichten und Rechte,
ebenſo geht deſſen geſammter werthvoller Beſitz an
die Kammer über. Mit dem Jnslebentreten der
Landwirthſchafts Kammer tritt auch die Beitrags
pflicht ſämmtlicher Landwirthe bis zu 90
Mark jährlichem Reinertrag herab in Kraft. Vor
läufig iſt als Steuerſatz pro Mille der zu zahlen
den Einkommenſteuer aus Grundbeſitz in Anſchlag
gebracht, nach welchem für unſere Provinz ein
Steuerſoll von jährlich 260 000 Mk. herausgerechnet
worden iſt. Der bisherige Beitrag der Localvereine
an den CentralVerein von jährlich 1,50 Mk. kommt
in Wegfall, da die ſeither dafür bezogene Zeitſchrift,
wenn auch vielleicht in anderer Geſtalt, fernerhin
gratis verſendet wird die Localvereine können ſomit
ihre Steuern etwas herabſetzen. Betreffs der neuen
Organiſation des landw. Vereinsweſens iſt
feſtgeſetzt, daß in jedem Kreiſe ein Kreisverein
gebildet wird, der ſich aus Deputirten der daſelbſt hei
miſchen Localvereine zuſammenſetzt. Auf je 10 Mitglieder
ſoll 1 Deputirter gewählt werden, ſo daß der Bauern
Verein deren 18 zu deſigniren hat. Zur Wahl
der Mitglieder der Landwirthſchafts
Kammer ſind vor Kurzem die Localvereine auf
gefordert worden, Vorſchläge zu machen. Mit
Rückſicht darauf, daß von der Königl. Regierung
gewünſcht wird, daß neben dem Großgrundbeſitz
auch der kleinere Beſitz in der Kammer vertreten iſt,
hat der Vorſtand für die 4 aus unſerm Kreiſe
zu wählenden Mitglieder folgende Herren vorge-
ſchlagen Graf von HohenthalDölkau, Amtsrath
von ZimmermannBenkendorf, Gutsbeſitzer Förſter
Creypau und Stadtgutsbeſitzer Wallenburg Merſe
burg. Die Landwirthſchafts- Kammer wird, wie der
Vorfitzende weiter bemerkt, direct mit dem Miniſter
verkehren und durch die obengenannte, ihr zur
Verfügung ſtehende Steuerſumme in der Lage ſein,
kräftiger für die Landwirthſchaft einzutreten als der
CentralVerein, der zur Deckung ſeiner Bedürfniſſe
lediglich auf ſtaatliche Zuſchüſſe angewieſengwar.
Ein Schreiben des Landw. CentralVereins erſucht
um Aeußerungen über den projektirten
Elſter-Saale-Canal. Der Vorſitzende bemerkt,
daß er ein Gutachten über den Canal auszufertigen
beabſichtige und dies in nächſter Verſammlung den
Mitgliedern vorleſen werde. Die Herren Gebr.
Dietrich hier haben eine Probe Holzſpähne,
zu Streuzwecken verwendbar, eingeſandt, von denen
ſie die 2ſpännige Fuhre mit 15 Mk., die ein
ſpännige mit 8 Mk. abgeben. Der Vorſitzende
empfiehlt die Bibliothek des Vereins zur ſleißigen
Benutzung während des Winters und ſtellt mehr
fachen Wünſchen entſprechend in Ausſicht, daß ſich
auf dem nächſten Vereinskalender wieder ein Ver
zeichniß der vorhandenen Bücher befinden werde.
Nachdem der im Beginn der Sitzung abgehaltene
Schriftführer, Herr Lehrer Wilck, das Protokoll
der vorigen Verſammlung verleſen, ertheilt der
Vorſitzende das Wort

Herrn Wanderlehrer v. Drathen. Derſelbe
hält den angkündigten Vortrag über Pferdezucht
und führt in den Hauptpunkten Folgendes aus: Die
gegenwärtige Lage der Landwirthſchaft mahnt dringend

zur Sparſamkeit im wirthſchaftlichen Betriebe
Millionen von Mark wandern alljährlich für im
portirtes Vieh ins Ausland, von denen fein großer
Theil erhalten werden könnte, wenn ſich unſere

Landwirthe wieder ſelbſt auf die Zucht von Rindvieh
und Pferden legen wollten. Zur Förderung der
Pferdezucht ſind in jüngſter Zeit hier Vereine ins
Leben getreten, da man an maßgebender Stelle
überzeugt iſt, daß auch in hieſiger Gegend dieſe
Zucht bei rationellem Betriebe von gutem Erfolg
begleitet ſein kann. Nothwendig iſt, daß nach dem
wirthſchaftlichen Bedürfniß gezüchtet wird letzteres
weiſt unbeſtreitbar auf die ſchweren kaltblütigen
Schläge hin und ſo hat ſich im Norden unſerer
Provinz bereits eine recht lohnende Zucht der ſchweren
ſchottiſchen und engliſchen Pferde entwickelt, während
man im Süden mehr der belgiſchen Raſſe zuneigt.
Leider muß konſtatirt werden, daß das belgiſche
Pferd in der Landwirthſchaft nicht ganz den gehegten
Erwartungen entſpricht, da ſein ſchwerer Oberbau
häufig zu ſchwache Beine zeigt, ſo daß das Thier in
lockerem Ackerboden leicht ermüdet. Ausdauernder
haben ſich die ſchweren engliſchen Raſſen erwieſen,
deren Aufzucht ſich mittlere und kleinere Landwirthe
angelegen ſein laſſen ſollten. Die geringen Anſprüche
dieſer Raſſen an Tummel und Weideplätze laſſen ſie
noch ganz beſonders zur Zucht auch unter beſchränkten
Raumverhältniſſen geeignet erſcheinen. Redner weiſt
auf die günſtigen Reſultate der Altmark und des
mitteldentſchen Pferdezucht Vereins hin und betont,
daß durch die vom Central Verein geförderte Ein
führung reinblütiger Fohlen der Entwickelung der
Pferdezucht in hieſiger Gegend wirkſam vorgearbeitet
iſt. Die wieſentlichſten Vortheile der Züchtung
ſchwerer Arbeitspferde ſind: Größere Arbeitsleiſtung
und dadurch ermöglichte Beſchränkung der Kopfzahl,

Erſparniß an Futter. Redner fordert zur Theil
nahme an dem neuen Pferdezucht Verein auf und
hofft, daß ſich auf dieſem Wege eine rentable Zucht
entwickeln werde.

Der Vorſitzende dankt dem Herrn v. Drathen
für ſeinen anregenden Vortrag und knüpft an den
ſelben einige Mittheilungen über eigne Erfahrungen
mit belgiſchen und engliſchen Zugpferden. Er be
zeichnet letztere ebenfalls als die leiſtungsfähigeren,
giebt werthvolle Winke für deren Aufzucht und tritt
entſchieden der Behauptung entgegen, daß man für
die Koſten der Aufzucht auch ein Thier kaufen
könne. Redner verlieſt das Statut des neuen
PferdezuchtVereins und fordert ebenfalls zum Bei
tritt auf. Meldungen nimmt auch der Bauern
Vereinsvorſtand entgegen.

Ter Vereinskalender für 1896 wird wie
folgt feſtgeſetzt: 25, Januar und 23. Februar Ver
ſammlung, 12. März Stiftungsfeſt, 22. März Ver
ſammlung, im Juni Wanderverſammlung, 27. Sep-
tember Verſammlung, 12. November Herbhſt Ver
gnügen, 13. Dezember Verſammlung.

Die landw. Maſchinen des Vereins ſind bei
folgenden Herren ſtationirt: Jnſpector Rein
Runſtedt, Gutsbeſ. Pohle Meuſchau, Gutsbeſ.
Förſt er Creypau, Gutsbeſ. SchröderOberbeung,
Gntsveſ. LachnerKnapendorf, Kaufmann Göhlſch-
Merſeburg, Jnſpeckor Nennewitz Merſeburg und
Gutsbeſ. FrauendorfKnapendorf. Einem An
trage entſprechend wird der Vorſtand ermächtigt,
die weitere Anſchaffung einiger landw.
Maſchinen für den Verein der nächſten Ver
ſammlung in Vorſchlag zu bringen. Ebenſo wird
der Erwägung des Vorſtandes anheimgegeben, ſtatt
des regelmäßig überfüllten einen Herbſtvergnügens
deren zwei, und zwar eines für die verheiratheten
und ein anderes für die unverheiratheten Vereins
mitglieder reſp. deren Angehörigen zu arrangiren.

Gegen 7 Uhr wird die Verſammlung geſchloſſen.

(Aus vergangener Zeit.) Der 9. Dezember
1870 war der zweite Tag der Schlacht bei Beaugenoy
Cravant. An dieſem Tage kam es zu heftigen Kämpfen,
doch gelang es den deutſchen Truppen, auf der ganzen
Linie vorwärts zu kommen. Die Franzoſen fochten ſehr
tapfer und ſuchten ſich nicht nur in ihren Stellungen zu
halten, ſondern ſogar zum Angriff und zur Zurückdrängung
der Deutſchen überzugehen; indeß halfen ihnen alle Be
mühungen nichts, vielmehr waren ſie am Abend ſoweit, daß
ſie nicht mehr hoffen konnten, einen neuen Anſturm der
Deutſchen auszuhalten. So wurden ſie denn am nächſten
Tage gezwungen, den Rückzug anzutreten. Gambetta hatte
geglaubt, durch dieſe Schlacht dem General Bourbaki, der
ſüdlich mit dem anderen Theile der Loirearmee daherzog,
Luft machen und ihm vielleicht die Hand reichen zu
können; allein von Bourbaki war nichts zu ſehen und
zu hören und ſo zog ſich denn General Chancy auf
Vendome zurück.

Am 10. Dezember 1870, nachdem inzwiſchen die
Souveräne dem Vorſchlag des Königs von Bayern, die
Kaiſerwürde betreffend, zugeftimmt hatten, wurde von dem
Reichstag des norddeutſchen Bundes in dritter Berathung
die Vorlage des Bundesrathes angenommen, nach welcher
der deutſche Bund den Namen Deutſches Reich“, der
König von Preußen den Titel „Deutſcher Kaiſer führen
ſollte. Zugleich machte ſich eine Deputation von 30
Mitgliedern auf den Weg, um dem Kbnige von Preußen
die Adreſſe zu überbringen, in welcher ihn „vereint mit
den Fürſten Deutſchlands“ der norddeutſche Reichstag bat,
durch Annahme der Deutſchen Kaiſerkrone das Einigungs
werk zu weihen. An jenem 10. Dezember, während die
deutſchen Heere im Felde ſtanden gegen den Feind, wurde
der Grundſtein zu dem feſten Gebäude der deutſchen
Einheit gelegt.

Vermiſchtes.
Eie Blitz ſchlag) hat den Thurm der zum Schloſſe

Sprottau gehörigen Domäne Hertwigswaldau eingeäſchert.
Das ernſtlich bedrohte Schloß wurde wenig beſchädigt.

(Theaterbrand) Jn Bukareſt ſind in der
Nacht auf den 5. Dez. das Lyriſche Theater und das alte
Tribunal abgebrannt. Der Schaden beträgt 1 200 000 Fr.

Ein Wolf iſt in Oberſchleſien) in Sauſen
berg im Kreiſe Roſenberg von dem Revierförſter erlegt
worden, nachdem man mehrfach Wild, das offenbar von
hat größeren Raubthier geſchlagen worden war, beobachtet

atte.
(Auf der Zugſpitze,) der zu 2960 Meter Meeres

höhe anſteigenden höchſten Bodenerhebung Deutſchlands, ſoll
an der Südſeite des Weſtgipfels ein zwei Räume ent
haltendes ſolides Haus von 15 Meter Lange, 5,60 Meter
Breite und 3 4 Meter Höhe ausgeführt werden, zu
welchem Zweck 600 Kubikmeter Fels abgeſprengt und 40 000
Kilogramm Laſten (vielleicht mit Aufzug) hinaufgeſchafft
werden müßten. Die Bauart aus ſtarkem durch acht
Drathſeilſpannungen verſtärktem Mauerwerk iſt erforderlich,
weil die Sturmgeſchwindigkeit, die auf dem Meere nur 40
Meter in der Sekunde erreicht, auf dem Sonnenblick zu 60
Meter anſteigt, was einem Druck von 224 Kilogramm auf
den Quadratmeter entſpricht. Nothwendig wäre auch
Telephonanlagen und Blitzableiter, welch letztere bis zum
Urſprung des Partnachbaches, als dem nächſten nicht
gefrierenden Waſſer, hinabgeleitet werden müßte. Die
Koſten werden auf 37000 Mk. veranſchlagt, was nicht
ſonderlich viel iſt, wenn man berückſichtigt, daß die Zugſpitze
in dieſem Sommer von 1100 Perſonen (im Jalt durch
ſchnittlich elf täglich) beſtiegen wurde. Die Vorzüge über
wiegen gewiß die Nachtheile des Unternehmens, obwohl auch
vor Beförderung jener Kneipereien auf den Bergſpitzen
gewarnt wird, wie ſie im Hochſommer, namentlich in der
Knorrhütte, halbwegs zur Zuſpitze betrieben werden.

er verheerende Sturm,) der, begleitet von
Schnee und Hagelböen, auch am Sonnobend und Sonntag
noch wüthete, hat überall ſchwere Schäden angerichtet.
Nach amtlicher Mittheilung ſind in Folge des Sturmes in
Deutſchland faſt ſämmtliche oberirdiſche Telegraphenleitungen
unterbrochen. Die geſammte telegraphiſche Correſpondenz
erlitt bedeutende Verzögerungen. Jn Berlin entlud ſich
bei gleichzeitigem Schneefall in der Nacht zum Sonnabend
ein ungewöhnlich ſtarkes Gewitte r im Dezember gewiß
eine überaus ſeltene Erſcheinung. Der Sturm in Ham
burg wuchs in der Nacht zum Sonnabend zum Orkan an.
Mit dem Geheul des Windes bei Hagel, Schneeböen und
Blitz miſchte ſich der Donner der Sturmwarnungskanonen.
Eine förmliche Kanonade begann um Uhr nachts und
dauerte bis zum Morgen. Zuerſt wurden die regelmäßigen
Warnungsſchüſſe abgegeben, als aber gegen 2 Uhr die Meldung
von Kuxhaven eintraf, daß dort das Waſſer auf 6,50 Meter
geſtiegen ſei, ertönten fortgeſetzt Kanonenſchüſſe, deren Auf
einanderfolge noch ſchneller wurde nach der um 3 Uhr 10 Min.
erfolgten telegraphiſchen Meldung eines Waſſerſtandes in
Kuxhaven von 7,51 Metern. Danach konnte in Hamburg
ſehr hohes Waſſer nicht ausbleiben. Das Waſſer ſtieg denn
auch von 3 Uhr an äußerſt ſchnell. Die Jnhaber von
Lagerkellern und von vom Waſſer bedrohten Wohnkellern
bekamen keinen Schlaf. Jn den Lagerkellern wurden die
Waaren hochgepackt, u. a. am Dovenfleeth, Klingberg,
Niedernſtraße, überhaupt in allen niedrig belegenen Gegenden.
Und dieſe Vorſicht war denn auch durchaus geboten geweſen.

Schon um 5 Uhr morgens drang das Waſſer in
verſchiedene Keller. Den höcbſten Stand erreichte es
gegen 8 Uhr (etwas über 17 Fuß am Fluthmeſſer).
Die Waſſersnoth war überall ſo groß, daß die Hilfe
der Feuerwehr mit ihren Dampfſpritzen erbeten wurde.

Wie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ aus Cuxhaven
von Sonnabend Nachmittags 3 Uhr meldet, iſt der
Wind nördlicher gegangen, es herrſchten ſtarke Böen für
Hamburg iſt eine ſtarke Fluth zu erwarten; bei Döſe
wurden einige Löcher in den Damm geriſſen;
dieſelben werden eifrigt verſiopft. Man glaubt die Gefahr
abzuwenden. Militär iſt bisher nicht requirirt worden.
Die Eiderdeiche zwiſchen Rendsburg und Friedrich
ſtadt ſind an mehreren Stellen gebrochen. Die Niederungen
der Sorge ſind meilenweit überſchwemmt. Aus Flens
burg wird gemeldet: Seit Freitag herrſcht ein orcan
artiger Sturm, welcher in der Nacht zum Sonnabend ſeine
größte Stärke erreichte und große Verheerungen anrichtete.
Aus allen Gegenden der Provinz Schleswig Holftein
laufen Unglücksbotſchaften ein; namentlich die Weſtküſte har
durch Hochwaſſer und Dammbrüche ſehr gelitten. Bei
Büſum iſt ein größeres Schiff geſtrandet. Näheres darüber
iſt bisher noch nicht bekannt. Auch aus Jütland
werden große Ueberſchwemmungen und viele Unglücksfälle
gemeldet. Der Sturm ließ am Sonnabend nach. Auch
in den Rheingegenden herrſchte am Sonnabend
Schneefturm. Die Moſel ſteigt ſtark und hat bei Zell
bereits die Ufer überſchritten. An der Saar nahe Sieg
iſt Hochwaſſer eingetreten; bei Kreuznach ſind weite
Strecken überſchwemmt, desgleichen ſteigt die Ruhr fort
geſetzt. Der Kölner Pegel ſtieg in den letzten 20 Stunden
über einen Meter. Die Neckar ufer ſind über
ſchwemmt. In Deidesheim iſt der Neckar fünf Meter
geſtiegen. Jn Pforzheim warf der Sturm ein Kirchen
neubaugerüſt um. Das berühmte Hambacher Schloß
wurde theilweiſe durch den Sturm demolirt.

GSchachwettkampf.) Der große Wettkampf, zu dem
die Petersburger Schach geſellſchaft die fünf erſten
Sieger im Schachturnier zu Haſtings eingeladen hat wird
nunmehr am kommenden Dienſtag beginnen. Dr. Tarraſch
wird durch ſeinen ärztlichen Beruf in Nürnberg feſtgehalten.
Der Kampf wird alſo zwiſchen H. N. Pillsbury, dem
jugendlichen erſten Sieger von Haſtings, M. Tſchigorin,
E. Lasker und Wilhelm Steinitz ausgefochten Demgemäß
iſt auch die Zahl der von jedem mit jedem zu ſpielenden
Partien auf ſechs erhöht worden. Geſpielt wird jeden
zweiten Tag von 2—6 Uhr nachm. und 8 11 Uhr abends.
Die erſten 30 Züge ſind in zwei Stunden zu machen von
da ab je 15 Züge in einer Stunde. Da die Sammlungen
für das Turnter über 12000 Mk. ergeben haben, ſo iſt die
pekuniäre Entſchädigung, die den Kämpfern für den wochen
langen Kampf zu theil wird, hoch bemeſſen. Der erſte
Preis beträgt 1000, der zweite 600, der dritte 400 und
der vierte 200 Mk. Außerdem erhält jeder für eine ge
wopnene Partie 80 Mk. für eine Remispartie 40 Mk. und
für eine verlorene Partie 20 Mk.

(Der Bergführer Zachaeus Gſtrein,) der den
Berliner Touriſten Model auf das Eisjbchel begleitete, wo
bei Model verunglückte, iſt von der Staatsanwaltſchaft in
Bozen wegen Vergehens gegen Sicherheit des Lebens an
geklagt worden dies iſt der erſte derartige Fall in Oeſterreich.
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(Auch ein Jubiläum dürfte es ſein), daß
von den Menſchen heuer ſchon tauſend Jahre Blutwurſt
gegeſſen wird. Jntereſſant iſt die Entſtehung dieſer Speiſe
inſofern, als ſie damals ein ſtrenges Verbot hervorrief,

das jedoch nicht vermochte, der Blutwurſt den eroberten
Platz ſtreitig zu machen. Es war der morgenländige
Kaiſer Leo IV. (886--911), der im Jahre 895 folgende
Verordnung gegen die Blutwurſt erließ: „Wir haben
in Erfahrung gebracht, daß die Menſchen ſo toll geworden
ſind, theils des Gewinns, theils der Leckerei willen, Blut
in eßbare Speiſe zu verwandeln! Es iſt uns zu Ohren ge
fommen, daß man Blut in Eingeweide wie in Säcke einpackt,
und ſo als gewöhnliches Gericht dem Magen zuſchickt. Wir

können das nicht länger dulden, und nicht zugeben, daß die
Ehre unſeres Staates durch eine ſo frevelhafte Erfindung
bloß aus Schlemmerei freßluſtiger Menſchen geſchändet
werde. Wer Blut zur Speiſe umſchafft, er mag nun

dergleichen kaufen oder verkaufen, werde hart gegeißelt und
zum Zeichen der Ehrloſigkeit bis auf die Haut geſchoren.

Auch die Obrigkeit der Städte ſind wir nicht geſonnen, frei
ausgehen zu laſſen, denn hätten ſie ihr Amt mit mehr
Vachſamkeit geführt, ſo wäre eine ſolche Unthat nicht be
gangen worden. Sie ſollen ihre Nachläſſigkeit mit 10 Pfund
KGoldes büßen.“ Das wäre alſo eine amtliche Nachricht,
wach der wir in dieſem Jahre das tauſendjährige Jubiläum
der Erfindung der Blutwurſt begehen könnten. Doch gab
es bereits im alten Rom ähnliche Gerichte die vom römiſchen
Warhtender hergeſtellten Würſte waren jedoch mit allium
Kanoblauch) gewürzt. Heute hält allerdings wohl Niemand
mehr die Staarsehre durch die Blutwurſt für gefährdet.

(Merkwürdige Brandſtiftung.) Jn Bilgoray
wurde das Haus des Bezirkschefs, in welchem der auf einer
Dienſtreiſe befindliche militäriſche Adlatus des General
gouverneurs Schuwaloff, Generallieutenant Bodesko, über
nachtete, von frepleriſcher Hand angezündet. General
Bodesko, ſowie Herr Oberſt Uſatſchew, deſſen Frau und vier
Kinder konnten nur mit knapper Noth das Leben retten.
Hberſt Uſatſchew rettete, halbangekleidet, einen Mobili
ſirungsplan und Regierungsrechnungen. Alles Andere,
darunter ſehr wichtige Regierungspapiere, ſind verbrannt

(Den Feldpoſt-Unterbegamten, welche im
Kriege von 1870/71 feindliche Ueberfälle auf die Feld
voſt mit blanker W effe zurückgewieſen haben, und zwar dem
Poſtſchaffner Bodenſohn in Frankfurt am Main. dem Land
briefträger Tyroll in Sonderburg und dem Poſtpackmeiſter

überreicht und außerdem ein namhaftes Geldgeſchenk aus
der Kaiſer Wilhelm Stiftung für die Angehörigen der
Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung zugewendet worden.

(Für Charlottenburg) hat nach einer vorläufigen
amtlichen Zuſammenſtellung die Volk szählung eine
Bevölkerung von 132 446 Köpfen ergeben. Die Einwohner
ſchaft Charlottenburgs betrug im Jahre 1801 3476 Seelen,
1838 11233, 1871 19518, 1875 25 847, 1880 30 562, 1885
42371, 1890 76 859, 1895 132416 Seelen. Seit dem
Jahre 1871, der Gründung des Deutſchen Reiches hat
Charlottenburg um 112828 Einwohner oder 578 pCt.
zugenommen.

r Reneßte Nachrichten.

Berlin 9. Dez. 12 Uhr 50 Min.
Nacht (H. T. B.) Der Kaiſer bewilligte
das Abſchieosgeſuch des Miniſters v.
Köller unter Belaſſang ves Titels und
Ranges eines Stastsminiſters gleichzeitig
wurde demſelben der Rothe Adlesrordes
1. Klaſſe verliehen. Se. Majeſtät ernannt e
den Regiernnzgspräſidenten Fehr vo
der Recke von ver Horſt in Düſſe l
dorf zum Miniſter des Je wer t.

Berlin, 9. Dezbr. (H. TeB.) Jn überaus
feierlicher Weiſe wurde geſtern der 80. Geburts
tag Adolf Menzels begangen. Schon früh
Morgens überſandte der Kaiſer durch den Chef
ſeines Civilcabinets, Herrn v. Lucanus, dem Künſtler
die Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rath mit
dem Prädikat Excellenz und übermittelte ſpäter noch
ein herzliches Glückwunſchtelegramm. Kaiſerin Fried
rich ſandte außer telegraphiſchen Glückwünſchen eine
große bronzene Medaille, welche das Bruſtbild der
Kaiſerin zeigte. Gratulationen trafen in großer
Anzahl ein; Fürſt Bismarck hatte bereits in den
erſten Vormittagsſtunden dem „Gleichaltrigen“ tele

Ehrenmitgliede ernannt, u. a. von der franzöſiſchen
Akademie der ſchönen Künſte. Der Kaiſer von
Oeſterreich ſandte das Ehrenzeichen für Kunſt und
Wiſſenſchaft. Den Mittelpunkt der Feier bildete
der offizielle Feſtakt in der Akademie, wo Menzel
Gegenſtand großartiger Huldigungen war, wo ihm
vom Kaiſer eine Ehrenwache von Rieſengardiſten
aus der Zeit Friedrichs des Großen geſtellt worden
war. Hier wurde Menzel auch das kaiſerliche Ge
ſchenk eine Bronzebüſte des Kaiſers in feier
lichſter Weiſe überreicht.

Oſtende, 9. Dezbr. (H. TB.) An der
ganzen Küſte ſind zahlreiche Fiſcherbarken mit
der ganzen Bemannung verloren gegangen.

Conſtantinopel, 9. Dez. (H. T. B.) Die
Aufregung unter der Bevölkerung iſt wieder
vedenklich in der Zunahme begriffen. Die Anhänger
Said Paſcha's ſowie das türkiſche Comitee bereiten
eine große Temonſtration vor, welche zu neuem
Blutvergießen in der Hauptſtadt führen dürſte.
Wie in Palaſtkreiſen verlautet, ſei Said Paſcha nur
durch rechtzeitige Flucht von ſeiner bereits beſchloſſenen

Ermordung gerettet worden. Die Nachrichten aus
der Provinz lauten andauernd ungünſtig.

Madrid, 9. Dez. H. T.eB.) Ein ameri
kaniſches Küſtenſchiff hat in der Nähe des Vor
gebirges Sable in Florida ein mit Munition be
ladenes Dampffchiff beſchlagnahmt, welches der
Expedition der Jnſurgenten angehörte und unter der
Leitung des Jnſurgentenführers Collago ſtand.

Ball-Seldenstofſe V. 60 Pf.
bis 18,65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige
Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met.
glatt, geſtreiſt, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch.

S

a. D. Schönauer in Niederolm bei Mainz, iſt zur Erinnerung
ihr Benehmen bei der 25. Wiederkehr der Gedenktage

niß Kaiſer Wilhelms I. mit entſprechender Jnſchriftv ein Bildniß

n S

graphiſchen Glückwunſch geſandt
künſtleriſchen Genoſſenſchaften wurde Menzel zum

Von zahlreichen ſteuerfrei ins
Selden-Fabrlzen G. Denneberg (k. u. K. Hotl.), Züriehb.

Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto und
Haus. Muſter umgehend.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

den Publikum gegenüber keine Verantwortung

irchen und FamilienNachrichten.
Domt. Getauft: Ernſt Julius Bernhard,

S. des Kaufmanns Hoffmann.
Ktadt. Getauft: Hermann Curt, S.

des Rohrwebers Engelmann Helene Anna,
T. des Fabrikarbeiters Grumbach; Guſtav
Hugs Gerherd, S des Mechanikers Noack;
Theodor Heinrich, S. des Fabrikarb. Wohllaub;
Karl Max, S. des Malers Förſter, Minna
Anna Margarethe, T. des Lohgerbers Dietze;
Klera Emma, T. des Müllers Leye; Eliſabeth
Fribg, T. des Schuhmachermeiſters Liebe.
Ketraut: der Fabrikarb. F. F. E. Linke
mit der verw. Handorb. Fechner, K. M. geb.
Seyfert hier; der Handarb. K. E. F. Joſche
mit Frau J. M. Ch. geb. Heß hier.
Veerdigt: die T. des Verſchönerungs
Aufſehers Krumpe; der Feilenhauer Rohr
der jüngſte S. des Tiſchlers Gebhardt; der
c nacher Krauſe die T. des Schuhmachers
Kalfof.

Stadtkirche. Donnerstag abends
Uhr Avventsgottesdienſt. Diaconus

Schollmeyer.

Nenmagrkt. Getauft: Minna Selma,
T. des Handarb. Becher. Beerdigt:
der Handelsmann Treff.

Altenburg. Get auft: Clara Eliſe, T.
des Fabrikarbeiters Booſt; Robert, S. des
Verkführers Vogt; Lina Anna und Richard
Vax, Kinder des Fabrikarbeiters Wagner.

Donnerstag 8 Ahr: Armen
Meger Verband d. 3. Bezirks von St.
Maximi.

Martha Vogt
Oskar Willſch, Kupferſchmied,

Verlobte.
WMerſeburg, den 8. Dezember 1895.

Cinilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 2. bis 8. Dezember 1895.

Eheſchließungen: der Fabrikarbeiter
Franz Friedrich Ernſt Linke mit der verw.
Handarbeiter Sechner, Caroline Marie geb.
Sehfert, Breiteſtr. 17; der Handarbeiter Karl
kenſt Friedrich Joſche mit Johanne Marie

harlotte Heß, Sixtiſtr. 25.
Geboren: dem Steindrucker Becker eine
Unteraltenburg 42 zwei unehel. S. dem

Bahnarb. Jäger eine T., Oelgrube 8; dem
Mndarbeiter Seifert ein S., Sand 21; dem
Handarbeiter Müller ein S., Brühl 5: eine
nehel. D; dem Schuhmacherſtr. Schwarze

ne T., Neumarkt 75; ein unehel S.; dem
Fſchermeiſter Albert eine T., Neumarkt 30
m Schriftſetzer Krauſe eine T. Lindenſtr. 75
n Fleiſcher Schillinger eine T, Clobigk. Str.

dem Glättmſtr. Schäfer ein S., Preußerſtr.
g dem Maurer Peege eine T., Amtshäuſer
u dem Handarb. Albert eine T., Neumarkt
r Geſchirrführer Wittig ein S., Amts

er 4.
do Keſtorben: der Schuhmacher Krauſe,
e J. kl. Sixtiſtr. 6; des Tiſchlers Gebhardt
di L J., gr. Sixtiſtr. 6; der Feilenhauer
9 hr, 43 J., ſtädt. Krankenhaus, des
erſchönerungs Aufſehers Krumpe T., 2 J.,
alſtr. 9; des Schuhmacher Kalkof T., 23 J.,Pohannisſtr. 16.

Amtlächhes.
Bekanntmachung.

Von heute ab iſt der Sprechverkehr zwiſchen
den Theilnehmern an der hieſigen Stadt
Fernſprecheinrichtung einerſeits, ſowie in
Neuſtadt (Orla), Pößneck, Rudolſtadt und
Saalfeld (Sagale), andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch
bis zur Dauer von drei Minuten beträgt
1 Mark.

Merſeburg, den 7. Dezember 1895.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.
Bekanntmachung.

Zum 1. Januar 1896 werden von dem
Standes amtsbezirk Döllnitz im Saalkreiſe die
Gemeinden Radewell, Oſendorf und Burg i. A
abgetrennt und wird aus denſelben der neue
Standes amtsbezirk Radewell gebildet.

Zum Standesbeamten für den neugebildeten
Bezirk iſt der Fabrikdirector Dr. Hölandt
in Oſendorf und zu deſſen Stellvertreter der
Rechnungsſührer Hiller daſelbſt vom ge
nannten Zeitpunkte ab beſtellt worden.

Die Standesamtsgeſchäfte für den ver
kleinerten Bezirk Döllnitz werden von dem
bisherigen Standesbeamten und deſſen Stell
vertreter weitergeführt werden.

Magdeburg, den 4. November 1895.
Der Ober präſident der Probinz Sachſen

J. V.: Davidſon.
Königlich preußiſche Lotterie

Die von den Spielern der verfloſſenen
193. Lotterie verlaſſenen Lonſe werden von
jetzt ab weiter verkauft. Es ſind jedoch nur
und zwar in ganz beſchränkter Anzahl
Looſe à Mk. 11 noch vorhanden.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schroeder.

Verſteigerung.
FIitawoelha dern A. l. VI. vor

mittags A. U verſteigere ich im
Castmeo hier
I. zwangeéeweiſe:

große Partie gute Möbel, als:
Sophas, Kleiderſecretäre, Tiſche,
Stühle, Kommoden, 1 Servante,

Küchenſchrank, 2 Damen
ſchreibtiſche, ſowie I Püanimo,
Bilder, Uhren 2c.,

2. freiwillig folgende faſt neue Gegenſtände:
1 2thürigen Kleiderſchrank, 1
Stegtiſch, 1 gr. Trumeau mit
Stufe und Marmorplatte, 1Waſſchtiſch, 1. Kichenſchrant mit

Aufſatz, 1 Kohlenkaſten, 1 ſechs-
ſtuſige Dreppenleiter u. ſ. w.

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 9. Dezember 1895.

Waruehamüsz, Gerichtsvollzieher.

Ein kleiner Kanonenofen
zu verkaufen Aunenſtraßze 8.

Zwangsverſteigerung.
Fliectwoeh den A. Dezbr. e.

Vor vormittags 40 Uhr a werde
ich im Cas a hierſelbſt

I Fopha, 1 Verkikow, 2 Wäſche
ſchränke, 2 Schreibſecretäre. 1
Kommode, K Ausziehetiſch, Dtzt.
Stühle 1 Dfeilerſpiegel mit
Schrank, 1 Regulator, 2 Silder,
1 Bkumenſtänder und Gardinen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 9. Dezember 1885.

e yer, Gerichtsvollzieher.

Damnpfſchiff Verkauf.

Das zur Auguſt Peuſchel'ſchen Nachlaß
ſache gehörige Dampfichiff ſoll

Freitag dem 13. Dezbr. d.
vormittags 10 VUhw,

in Heuſchkels Berg, Leunnaer Straße 4 in
Merſeburg, öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Der Vormund G. WVass er mann.

ausverkauf.
Mein

Marict Nr. S
belegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen t vom 1. April 1896 ab n
miethen. äheres zu erfragen Halleſche
Straße 35

Wwe. Himmnalie Steckner.

in kleines Haus See Kann un
Küche, ſowie Garten iſt mit oder ohne Feld
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen

Grohkayng Nr. 25

Hat en.ſehr mehlreich. verkauft im Ganzen und
Einzelnen H. Ehrenteaut gr. Ritterſtr. 19.

Schweine zum Schlachten
zu verkaufen.

W. L m un on
u Kriegftedt bei Louchſtädt.

4 Stück große Läuferſchweine
d ſtehen billig zum Verkauf

Meuſchäu Nr. 30.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

Wüſteneutſch Nr. 7.

Zwei Läuferſchweine (Börge)
d zu verkaufen

Sand 22.
Ein fettes Schwein iſt

zu verkaufen

Mühlberg 6.
Ein großes Pänſerſchwein

d zu verkaufen
Annenſtraße 11.

Eine Kuh mit zem Kalbe
ßeht zu verkaufen in

VNVaugarth Nr. 19.

Fas Geſchäftshaus
Altenhurger Sehul platz Ne. 6
ſoll verkanſt oder per 1. Januar 1896 neu
verpachtet werden. Näheres bei

Bried. RA. Kumtlhu, Merſeburg.

Kleine Ritterſtraße Nr. 2
habe die bisher von Herrn Paſtor
Fürer innegehabte Wohnung zu
vermiethen.

Paul Querfurth.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche

mit Zubehör, ſofort zu vermiethen und 1.
April 1896 zu beziehen

Clobigkaner Straße 10.

Gotthardtsstrasse 5
iſt der Uhrmacher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G. Sohönberger.
Wohnung zu vermiethen.

9 ZHimmer mit Zubehör und Garten ſind
jederzeit zu beziehen

Weißzenfelſer Straße Z. I.
Eine Wohnung iſt zum 1. April zu ver

miethen. Zu erfragen an der Geiſel 1.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und T.

Januar zu beziehen Johannisſtrafze 8.
Freundliche Schlafſtelle offen

Burgſtraſze 10.

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 3,
Zinſen auf nitr gute Hypothek auszuleihen durch

G. Hötfer, Merſeburg. Roßmarkt 8.

Zinnsoldaten
in großer überſichtlicher Auswahl empfiehlt

Wilh. Rösswer. Gelgrube 7.
Aschenmgregbegae

werden ſchnell, billig und ſauber gereinigt ron
Franz Flämig, Kurzeſtraße 6.

Einem hochverehrten Publikum von Merſe
burg hierdurch ergebenſt zur Nachricht, daß
wir Herrn
A. Fauſt dort, Burgſtraße 14,
für Merſeburg den Alleinverkauf unſerer
hochfeinen, vielfach prämiirten, in Geſchmack
und Ausgiebigkeit beim Schmelzen unüber
troffenen

GehirgsSüßtahm-Tafelbutter
übertragen haben. Die Butter iſt daſelbſt in
täg'ich friſcher Weare zu haben. Ein Verſuch
führt zu dauernder Abnahme.

9 Hochachtungsvoll
Dampfmolkerei Römhild in Thür.

e. G. m. u. H.
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8empfiehlt ausge
Weihnachts
Ausſtellung

S und iſt der Beſuch auch Nichtkäufern
jederzeit geſtattet.

Baum-Confect
in Chocolade, Aarzipan,
Liqueur, Schaum engkiſchem

Ziscuit.

Marzipan,
Lübecker, Königsberger,

Figuren, Thiere Früchte,
Gemüſe etc.

und wird auf Beſtellung jeder ge
wünſchte Gegenſtand ausgeführt.

feine Lebkuchen,
Warzipan Lebkuchen in Car
ton. Mandel, Chocolade Nuß,

Macronen, Eliſen etc.
Specialitüät: Echt Thorner

Jeckerle und Nürnberger.
Honigkuchenſcheiben

in allen Größen.
Rabatt:

auf 3,00 Mk. 1,60, auf 2 00 1 Mk,
auf 1,00 Mk 50Pf., auf 50 Pf. 20 Pf.

B. NeeOberbreiteſtraße 18,
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Puppemwagem,
Papierkörbe, Korbſtühle, Haud, Waſch
und Tragkörbe u. dergl., ferner

Herren westert,
Strickjacken, Unterhoſen, Haudſchuhe,
Strümpfe, Shawls, Kindergunzüge, Shawl-
tücher u. dergl. mehr.

Friſche Ananas
empfiehlt

2
S
S
S

O
2
2

S
S
S
S
G

Wolle Am verkkaruf
sämmtl. Waaren-Bestände

wegen vollständiger Geschäſtsaufgabe.
S JPreis Erimässigung.

e n
Kleiderstoffe und Besätze, Lama, Flanelle, Haus- O
Kleiderstoffe, Unterröcke, Tricottaflien, Damenmäntel,
Conſectionsstoſſe, Schürzenleinen, Inlette, Barchente,

W'achstuehe ete.
Oberhemden, Chemisettes, Kragen, Hemdeneinsätze,

Vnterzeuge, Cachemez
noch in sehr grosser Auswahl.

Ed. Zentgraf--Heber. S

S

m Weſten Halleſchen

Homgkuchen,
auf 3 Mk. [,50 k. zu,gutes Chriſbanmconfect

in ſehr großer Kuswahl, ſelbſtgebackenes und
gewöhnliches, empfiehlt

B. V orchke.
0000000000000
Specjal-Battörhanchmg

Gelgrube Ur. 7 Findernahrzwiebag
bringt ſich dem geehrten Publikum nach ärztlicher V riſt Mrreitet empfiehlt
bei Bedarf in empfehlende Er Gustav Sohönberger un

innerung. C ri tbäumeO in allen r iſtb villigſt
Friedrich Dietzel, Schmaleſtraße 26.

296990000000
echten Halleſchen

Richters Anker-Steinbankaſten.

Beim Einkauf dieſer berühmten
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit
der Fabrikmarke Anker an. Sie ſind
zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. und
höher vorrütig in allen feineren
Spielwarengeſchäften. Jlluſtrierte
Preisliſten ſenden auf Wunſ

e e e Iolſta ür.); Wien, J. Nibelungeng.4; SSieg London en Aen et

C. F. Sperl, Jnh.: P. Elkner.

500 Gramm
Amerikaniſchen Walztabak
koſten 40 Pf. bei
Hugo Thomas, Hälterſtr. 8.
Gummi-Ueberſchuhe,

Bovots,

Schneeſtieſeln
zu Originalpreiſen empfiehlt in allen Größen

Paul EXmer,
Roßmarkt Nr. 12.

Gummiſchuh-Reparir-Anſtalt.

Kobert Heyme's
KinderNährzwiebach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
z 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Parn
Bergew, Neumarkt-Drogerie.

Chriſtbäume
in alen Größen zu billigen Preiſen hat
abzugeben

G. Ringel, Breiteſtraße 10.
Stand Markttags am rothen Zirſch.

Hausſchlachten
wird angenommen Brühl Nr. 2.

Kand wirthſchaftliche Buchhaudlung, Merſeburg, Burgſtraße 8.

Honigkuchen
gebe ich

ſür Mk. 69 Pf. zu.
Für Wiederverkäufer Extrapreiſe.

Ninlüns Grobe,
Saalſtraße 4,

Markt 9.

6668668866
Bitte um Cigarrenköpfchen.

Jm Hinblick auf die auch in dieſem Jahre
im früheren Tiemann'ſchen jetzt Voger

90999000000

S S 5 ſchen Reſtanrant, Schmaleſtraße, in Ausſicht
S genommene Weihnachtsbeſcheerung ergeht anHeulſche Illuſtrirke Zeikung. die freundlichen Sammler von Cigarrenköpfchen

Ale s Tage Alte 11 Tage die ergebenſte Bitte, ihre Vorräthe recht bald
erſcheint eine mmer erſcheint ein Feſt im obengenannten Locale abgeben zu wollen.

Preis vierteljährlich Preis pro Heft Das Comits.
3 Mark 50 Pf. 60 Pfennig. Sauer 8 Kestaurant.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte Familien Journal
m

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem Facſimile-Polzſchnitt

und

Heute

Schlachtefest.
Voge“'s Restauration.
Morgen Mittwoch Sehlaehteſest

Früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat und
friſche Wurſt.

Zur guten Quelle.
Morgen Wittwoch Abend von 7 Uhr an

F. Veyer.

vielfarbigen, doppel und einſeitigen
CxtraKunſtbeilagen.

e

W Eine Probe Nummer iſt koſtenlos, das
erſte Heft zur Anſicht durch jede Buchhandlungzu erhalten S

Abonnementsin allen Sortiments und KolportageBuchhand
lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Salzkmoehen. 9

Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's Schöneberg s Reſtanralion.
Zuchführung.

Auſträge, behufs Erlernung von Buch
führung für Prinuzipale und Beamte;
Einrichtungen von Büchern auf Wirth
ſchaften, ſowie Fortführung derſelben nimmt
entgegen die Exped. d. Bl. unter A. 4.

Stammseidol
in den verſchiedenſten Muſtern und Preislagen
empfiehlt

Empfehle zum Feſte

ff. Kaiſerauszug,
Halleſchen Leh/ und Heuſifuchen

(auf 3 Mk. 1,60 Mk. Rabatt),
feinſtes ChriſtbaumConfect

von Mürbteig,

ſowie hochfeine Stollen. Heute Dienſtag
Beſtellungen werden jederzeit angenommen. hausſchlachtene Vurſt.

Heute Dienſtag

G Ssalzknochen.
W Hhlachtefeſt.

Julius Grobe, Saalſtr.

Wilh. Rögsmer, OGelgrube 7.
Namen gravire auf Wunſch ſofort. P. Nagel. Bielig. Lindenſtraße 12.

O80

Sieber's Reſtaurant

S Waarenhandlung ſuche zu Oſtern einen mit
S den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Kirchlicher Verein
von St. Thomage.

Mittwoeh den II. Dezembher,
abends 8 Vhr,

im „Hoſpitalgarten“ Vortrag des
Cantor Haupt über „Eliſabeth Charlotte d
Mutter des großen Kurfürſten“. Bericht des
Vorſitzenden über „Kirchliche FrageGegenwart“. Gäſte ſind t z
kirchliche Geſangverein fällt an dieſem Abend

aus. Der Vorſtand
BReichskrone,

abends 8 Ahr,
II. Abonnements Conoeort

vom Trompeter-Corps.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei den

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze Jüunn., Eigarren
Zandlung, kleine Ritterſtr. G. Hener (vormals

Eutrée an der Kaſſe 40 Pf.

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Agenten, Reiſende
u. Platz Vertreter v. e. erſten Hambueger
Hauſe geſucht z. Verkauf v. Cigarren a. Private
Wirthe e. Vergütg. Mk. 1500, d hohe
Prov. Off. unt. K. S. 908 an Hagſen
ſtein Vogler, A.-G., Hamburg.

Für meine Eiſen, Kurz und Galanterie

Mann as Lehrling.
Albert on un Weißenfels
2 Jeute zum Dreſchen

werden geſucht

Bischerstrasse Nr. S.
Suche für ſofort und T. Januar nach hier

und auswärts 2 zuverläſſige Köchtunen
welche Hausarbeit mit übernehmen, ſowie
mehrere kräftige Haus und Kindermädchen
und 2 unabhängige Frauen oder Mädchen
zur Aufwartung.

Frau Kasgel, Jobannisſtraße 2,
Ein Kunecht, welcher gute ZJengmiſſe hat

wird angenommen zum 1. Januar von
per Meuſchau.Mir Belohnung

erhält der Wiederbringer meines
ſchwarzen Pudels,

welcher mir am 2. d. M. ab
handen gekommen iſt.

Dr. enmmer,
Schwarzer Schäferhund mit rehbraunen

Füßen zugelaufen. Zu erfragen
Neuumawüt G3.

Kin gelber Schäferhund ift zugelaufen

Mittwoch den II. Dezember 1395,

Wieſe), Eigarrenhandlung, BurgſtraE. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt. ſtiaße ind

Gegen Jnſerationsgebühren und Futterkoſten
abzuholen Kirchſtraße 4.
in junger Hund zu konſen geſ.
Am liebſten Spitz oder Affenpinſcher.

Karlſtraße 13.
Vom Poſamenten Geſchäft des Herrn

Hoffmann (Markt 5) aus iſt eine ſchwarze
Schürze von einem Kinde verloren gegangen
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe
Markt 5, IIX, abzugeben.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 1. bis mit 7. Dezember 1895.

Weizen, pr. 100 Kl. 15. bis 14,— M
d do. 13,50 bis 12,60Gerſte, do. 17, bis 12
es do. 14, bis 11,50reſen, do. 16— bisLinſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis 14,
Kartoffeln, do. 5, bis 4,50Rindſleiſch (von der Keule),

pro i 1,40 bis 1,30Bauchſleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10

r do. 140 bis 1,20öpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
albfleiſch, do. 1,30 bis 1,20

Butter, do. 2,40 bis 2,20
Eier, pro Schock 5,20 bis 480
Heu, pro 100 Kilo 6,— bis 5,50
Stroh, do. 4, bis 8,60

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 1. bis mit 7. Dezember 1895
pro Stück 4,50 Mk. bis 12,00 M.

S Glücks Gelegenheit. Der heutiger
unſeres Blattes liegt ein Proſpect

des Bankhauſes Rob. Th. Schröder in
Berlin bei, die „Große Geld Lotterie
betreffend, auf welchen wir unſere verehrten
Leſer aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen
wollen, da dieſe Lotterie ſelten günſtige
Gewinn Cboncen bietet. e

NRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
4

zu
t r c
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